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Brightons Industrie bombardiert
Die im OKW. erwähnte Stadt an der Südküste
Englands ist das Luxusbad Brighton, das von
der vornehmen Londoner Welt als Sommersitz
bevorzugt wurde. Leichte deutsche Kampf-
flugzeuge griffen das in der Nähe der Stadt
liegende Eisenbahnausbesserungswerk im ITief-
Kug an. Mehrere Bomben trafen eine große
Werkhalle. Sie ſtürzte unter starker Brand-
entwicklung ein. Mit Bordwaffen beschossen
die Kampſſlieger Gebäudekomplexe und Spei-

cher sowie Kraftfahrzeugansammlungen.
Andere leichte Kampfflugzeuge griffen bei
überraschenden Vorstößen gegen die britische

Küste Vorpostenboote im Kanal an.
z

Jbn Saud prokteſtiert

n. Rom, 18. Okt. König Jbn Saud von
Arabien hat beim Vizekönig von Indien in
Neu-Delhi einen formalen Proteſt gegen
das Verbot der diesjährigen Pilgerfahrt
nach Mekka erhoben. Der britiſche Vize
könig habe dieſen Proteſt mit einem Ent
ſchuldigungsſchreiben beantwortet, in dem er
die getroffene Maßnahme auf den Mangel
an Schiffen im Jndiſchen Ozean und im
Roten Meer zurückführt und gleichzeitig die
Unmöglichkeit für England unterſtreicht,
Schiffen mit Pilgern einen hinreichenden
Schutz gegen die Gefahren des UBoot-
Krieges zu geben.

Syriſche Grenze nach der Türkei vermint

hn. Rom, 18. Okt. In Nordſyrien iſt
der ganze Grenzabſchnitt der in die Türkei
führenden Straße Harim Sauran für den
geſamten Verkehr geſperrt und vermint
worden. Der britiſche Hochkommiſſar von
Syrien, General Spears, der ſich auf einer
Jnſpektionsreiſe im ſyriſch-türkiſchen Grenz
gebiet befindet, ſoll ſich dorthin begeben
haben, um zuſammen mit dem engliſchen
Luftfahrtattache geeignete Plätze zur Anlage
von Feloöflughäfen ausfindig zu machen.

Preſſe HoffmannSoltmann

Für tapfere Haltung beim Luftangriff
Der mit dem EK. II. ausgezeichnete 16jährige
Hitlerjunge Nikolaus Willins aus Saarbrücken.

Sowſjetiſcher Landungsverſuch abgewieſen
Nach hartem Gefecht an. der 5chwarzmeertüſte drehten die Sturmboote ab

anb. Berlin, 13. Okt. Der nordweſt
liche Kankaſus und die Front am Terek
ſahen auch am Montag wieder erbitterte
Gefechte, wobei weitere zäh verteidigte
Höhenſtellungen und dahinterliegende Täler
genommen wurden. Um den Ablauf der
deutſchen Operationen zu ſtören, verſuchten
die Bolſchewiſten, mit kleinen Einheiten an
dem bereits von unſeren Truppen beſetzten
Küſtenſtreifen zu landen.

Nachts näherten ſich feindliche Stoßtrupps
auf fünf Sturmbooten dem Ufer. Durch
Blinkzeichen verſtändigten ſich die Boots
beſatzungen mit verſprengten Bolſchewiſten,
die ſich in Schluchten und Dickichten am
Meeresufer verborgen hielten. Dann griff
der Feind von Se aus und vom Rücken her
die deutſchen Stcherungen an, während
leichzeitig feindliche Schlachtflieger den
andungsverſuch mit dem Feuer ihrer Bord

waffen unterſtützten. Unſere Soldaten waren
aber auf dem Poſten. Im Nahkampf erledig-
ten ſie zuerſt die Verſprengten und vereitel
ten dann den Landungsverſuch durch gut
gezieltes Artillerie- und Maſchinengewehr
feuer. Nach zweiſtündigem Gefecht drehten
die von Treffern ſchwer beſchädigten Boote
wieder ab, ohne daß die Stoßtrupps an
Land kommen konnten.

Auch am Terek kam es wieder zu
Kämpfen. Die deutſchen Truppen hatten in
den letzten Tagen durch wechſelnde Jnfan
terie- und Panzervorſtöße ihre Angriffs
ziele erreicht. Mit dröhnenden Motoren

waren die Gefechtsformationen durch das
hohe Steppengras gejagt. Vor ihnen rollte
ein Zug leichter Kampffahrzeuge, die in
zangenartigem Vorſtoß die vorgeſchobenen
ſchwächeren Kräfte des Feindes zerbrachen.
Dann kam dex Kampf um die Stellung. Als
die weit geſtaffelte Kampfgruppe der deut
ſchen Panzer herankam, ſchlug ihr ſchweres
Geſchützfeuer entgegen, aber auch die deut
ſchen Geſchütze jagten Granate um Granate
gegen die ſchwer erkennbaren Bunker und
Feldſtellungen. Von den krepierenden Ge
ſchoſſen und den Leuchtſpurſalven entzündet,
brannte das dürre Steppengras in hellen
Flammen. Doch unbekümmert um Feuer
und krepierende Granaten brachen unſere
Panzer in die feindliche Stellung ein, wo
die getarnten Geſchütze und Panzerabwehr-
kanonen buchſtäblich niedergewalzt wurden.
Durch die auf Schützenpanzerwagen eiligſt
nachkommenden Panzergrenadiere wurde
der letzte Widerſtand gebrochen. Noch wäh
rend der Säuberung der Kampfſtellungen
ſchlugen die Grangten von weiter rück
wärts ſtehender Artillerie zwiſchen den deut
ſchen Sturmgruppen ein.

Das war aber zugleich das Angriffsziel
für unſere Flieger. Durch ihr Feuern har
ten die Bolſchewiſten ihre Artillerieſtellun
gen verraten. Immer wieder heulten die
Sturzkampfflugzeuge heran und warfen
ihre Bomben zwiſchen die Geſchütze, bis
dieſe das Feuer einſtellten.

Hkalin will Einfluß auf alliierke Strakegie
gowjet- Diplomaten für Auſtralien und Kanada Bolſchewiſierung des Empires

hw. Stockholm, 13. Okt. Die ſchlechten
Erfahrungen, die die Sowjets mit der
Kriegführung ihrer alliterten Bundesgenoſ
ſen gemacht haben, der Reinfall mit der
„zweiten Front“, die, wie die letzten Reden
Churchills und Rooſevelts beſagen, noch
immer nicht greifbare Formen annehmen
will, haben in Moskau den Entſchluß reifen
laſſen, nicht nur durch Agitation, ſondern
auch in ſtärkerem Maße als bisher auf diplo
matiſchem Wege Einfluß auf die politiſchen
und ſtrategiſchen Pläne der plutokratiſchen
Allianz zu nehmen. Es iſt daher ein er
höhtes Bemühen der Bolſchewiſten feſtzu
ſtellen, das Netz ihrer diplomatiſchen Ver
tretungen unter den alliierten Staaten zu
vergrößern.

Der Waſhingtoner Korreſpondent der
Londoner „Times“ verweiſt auf die im Zu
ſammenhang mit der Reiſe des nordamerika
niſchen Botſchaſters in Moskau, Stanley,
verbreiteten Gerüchte, die von Verſuchen des
Kremls ſprechen, ſtärkeren Einfluß auf die
militäriſchen und politiſchen Entſchlüſſe der
Alliierten zu gewinnen. Gegenſätze über die
Art der Kriegführung beſtehen nach einem
„Times“-Bericht auch in der Bewertung des
Pazifiks als Kriegsſchauplatz. Die Sowjets
teilen nach Meinung der engliſchen Zeitung
nicht die Auffaſſung der USA, die den
Pazifik als Kriegsſchauplatz erſter Ordnung
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anſehen. Nach den erfolgloſen Bemühun
gen, Waſhington und London zu ſtärkerem
Intereſſe an den ſowjetiſchen Nöten zu be
wegen, will Stalin eine diplomatiſche Durch
dringung aller den Alliierten angeſchloſſenen
Staaten vornehmen.

Die erſten Schritte zur Einleitung dieſes
Vorſtoßes ſowjetiſcher Diplomatie ſind be
reits zu verzeichnen. Der auſtraliſche Außen
miniſter Evatt erklärte, daß zwiſchen der
Sowjetunion und Auſtralien ein Geſandten
austauſch ſtattfinden werde. Dieſe Tatſache
iſt um ſo intereſſanter, als ſich in Auſtralien
immer mehr Anzeichen der Löſung vom Ein
fluß Londons bemerkbar machen. Außerdem
hat auch Kanada als zweites Dominion des
britiſchen Empires direkte Beziehungen mit
den Sowjets aufgenommen. Hand in Hand
geht natürlich der Drang nach Machtzuwachs
im Nahen Oſten, wo die Bolſchewiſten man
chen Druck auf die Londoner Pläne aus
üben. Auch mit Kuba wurde der diploma
tiſche Verkehr aufgenommen.

Stalin hat damit eine neue Taktik ein
geleitet, das alliierte Intereſſe auf ſeine Be
dürfniſſe zu lenken. Die neuen Geſandten,
die der Kreml gerade in die ſelbſtändigſten
und am meiſten zur Kritik an London nei-
genden Empireteile ſchickte, werden dabei
ſelbſtverſtändlich nicht das Programm der
Komintern vergeſſen.

Ein Mann namens Salih Dſchabir
Unſer Vertreter in Ankara: Der neue irakiſche Außenminiſter von Englands Gnaden

z Ankara, 18. Okt. Im Jrak hat es
eine Senſation gegeben, als ſich als Außen
miniſter der neuen Regierung Salih Dſcha
bir vorſtellte, und Reuter unterſtreicht dieſe
Tatſache was man verſteht als das
wichtigſte Moment.
Dieſer Mann namens Salih Dſchabirſtammt aus einer Bauernfamilie des Süd

irak, war ſeit 1920 zunächſt als Agent tätig,
dann vorübergehend, weil er aus irgend
welchen dunklen Gründen dieſe Stellung
aufgeben mußte, Chauffeur, und wurde dann
als einer der eifrigſten Widerſacher Kai
lanis von den Engländern hochgezüchtet. Als
deren gefügiges Werkzeug hat er als Jn
nenminiſter die Regierungsverfügung her
ausgebracht, die ihn als Innenminiſter er
mächtigte, jedermann, der als für die öffent
liche Sicherheit gefährlich angeſehen wurde,
zu deportieren oder ins Konzentrations-
lager zu ſtecken. Salih Dſchabir hat dieſe
Handhabe, tatſächlich benützt, um ſeine nie
drigſten Inſtinkte abzureagieren und ſeine
perſönlichen Feinde ins Elend zu hetzen.

Außerdem hat er auch auf einen Wink der
britiſchen Unterdrücker hin jedermann, der
ein freies Wort gegen die Briten riskierte,
verſchwinden laſſen. Ueber die Quälereien
und Torturen in jenem Konzentrations
lager ſind im Jrak haarſträubende Gerüchte
im Umlauf. Seine Schreckensherrſchaft er
zeugte endlich eine derartige Stimmung, daß
ſelbſt den Engländern ſchließlich Bedenken
aufſtiegen und ſie Nuri Paſcha ſeine Entfer
nung vom Jnnenminiſterium nahelegten.
Damals floh Salih Dſchabir in den Liba-
non, weil er ſich ſeines Lebens nicht mehr
ſicher fühlte.

Wenn dieſer Menſch nun als Außen-
miniſter zurückkehrt, ſo bedeutet dies für das
irakiſche Volk eine neue bittere Enttäu
ſchung. Andererſeits aber iſt die Tatſache,
daß Nuri Paſcha keinen anderen Mann ge
funden hat, der zuſammen mit ihm gegebse
nenfalls bereit wäre, den Jrak an der Seite
Englands in den Krieg zu zerren, ein deut
licher Beweis für die wahre Stimmung im
Jrak.

Die neue Lage in den USA
Von Konrad Kutschera

Seit etwa dem Frühjahr dieses Jahres zeich-
nen sich auf dem innerpolitischen Sektor der
Vereinigten Staaten Entwicklungen ab, die
darauf hinweisen, daß dieses Land an einem
Wendepunkt seiner Wirtschaft und Innen-
politik angelangt ist. Die Novemberwahlen für
den Senat und das Repräsentantenhaus stehen
vor der Tür, und der Diktator der nordameri-
kanischen Union mußte einmal die Fronten ab-
Stecken und sich darüber klar werden, welche
Haltung die Nation seiner imperialistischen
Politik gegenüber einnimmt. Der Präsident
hat seit Monaten, teilweise mit donnerndem
Optimismus, teilweise mit trübstem Pessimis-
mus, eine Propaganda betrieben, durch die er
es seinen Landsleuten unmöglich machen
wollte, ihm in die Karten zu schauen. Darüber
aber hatte er den Kontakt mit der Nation ver-
loren und die Uebersicht über seine Anhänger-
schaft.

Zunächst hat er einmal versucht, dadurch,
daß er den Kongreß aufs schärfste bfüskierte,
seine Feinde hervorzulocken. Er tat dies
wahrscheinlich auch mit der demagogischen
Absicht, die Mitglieder des Kongresses in der
amerikanischen Oeffentlichkeit herabzusetzen,
und der Kongreß weiß genau, daß er nicht zu-
letzt durch die Demagogie des Präsidenten so
tief im Ansehen des Volkes gestanden hat, wie
vielleicht noch niemals im Verlauf der ameri-
kanischen Geschichte. Des weiteren sollte ihm
die Brüskierung des Kongresses und die
Drohung, er würde sein Programm zur Stabi-
lisierung der Löhne und Preise auch dann
durchsetzen, wenn der Kongreß nicht seine
Zustimmung geben würde, die Möglichkeit
geben, abzuschätzen, wieweit er überhaupt in
der Verfolgung seines letzten Zieles, Errich-
tung einer vollkommenen Diktatur, gehen
könne, und wie die Oeffentlichkeit der USA
hierauf reagiert.

Durch seine Drohbotschaften an den Kon-
greß in den letzten Wochen ist es ganz ein-
deutig geworden, daß die gesamte Regierungs-
gewaſt vom Kongreß auf den Präsidenten und
seinen Regierungstrust übergegangen ist. Zwar
enthält die Verfassung der nordamerikanischen
Union keine Zeile über die Tätigkeit eines
Kabinetts, aber es besteht praktisch für einen
geschickten Präsidenten die Möglichkeit, in
Kriegszeiten einen solchen Regierungsetrust
starle auszubauen, und wir haben ſa geseben,
daß Roosevelt auch ohne Krieg von dieser
Möglichkeit weitestgehend Gebrauch gemacht
hat, und daß praktisch heute mit ihm ander
Spitze Männer wie Nelson, Henderson, Jesse
Jones, Baruch, Willkie und manche andere das
Heft in der Hand haben. Da außerdem die
Verfassung dem Präsidenten als Oberbefehls-
haber erlaubt hat, sich in Kriegszeiten auf
seine sogenannte war power zu berufen. so
sind ihm alle Möglichkeiten gegeben, den Kon-
greß an die Wand zu drücken, und Rooseyelt
hat auch keineswegs gezögert, hiervon Ge-
brauch zu machen, um so mehr. da er sich ja
zum Chef-Comander erklären ließ. Praktisch
liegen heute Senat und Repräsentantenhbaus
völlig im Schatten der von dem Präsidenten
aufgezogenen vielen Kriegsämter.

Bei dieser völligen Umstellung der Regie
rungsgewalt, der Ausschaltung der alten Fak-
toren, muß auch berücksichtigt werden, daß
auf innerpolitischem Gebiet beute auch in
steigendem Maße mit dem Einfluß der Armee
zu rechnen ist, die mit wachsender Hartnäckig-
Leit versucht, ihre Macht auf die Industrie und
Wirtschaft der USA auszudehnen. Diese
Kämpfe werden zwar noch hinter den Kulissen
ausgefochten, aber die Militärs in den OSA
sind auf dem besten Wege dazu, sich eine be-
herrschende Stellung im Leben der Nation zu
sichern. Da das Militär heute in den Ver
einigten Staaten der größte Käufer von Waren
aller Art, der größte Arbeitsvermittler und der
stärkeste Geldgeber geworden ist, der beste
Kunde also der Rästungsindustrie, so finden
sich genug Gefolgsleute, die die wirtschaftliche
Macht der Militärs unterstützen und ſhnen zu-
jubeln. Da außerdem nach den Nänent der
Armee in Zukunft ein bedeutend höherer Pro-
zentsatz der Gesamtbevölkerung unter Waffen
gerufen werden soll, als es jemals die ameri-
ſanische Geschichte gekannt hat, und die Sol
daten Wahlrecht haben, so entsteht langsam,
aber sicher, auf dem innerpolitischen Sektor
der Vereinigten Staaten eine neue gewaltige
Partei, die ähnlich der alten Amerika-legion
zwangsläufig als große innenpolitische Macht
heramwächst und das bisherige Strukturbild
der amerikanischen Innenpolitik zu verändern
beginnt

In diesem Zusammenhang gesehen verdient
auch die Tatsache, daß die inflatjonistische
Entwicklung in den USA weitgr rasche Fort-
schritte macht. alles Interesse, Nach einer
Mitteilung des Weißen Hauses ist die Summe
zusätzlicher Kaufkraft von 17 Mrd, Dollar vor
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wenigen Wochen ſetzt bereits auf 20 Mrd. Dol-
lar gestiegen, während das Güter- und Waren
angebot in dem Maße zuräckgeht, in dem die
Umstellung von der zivilen Produlction auf die
Kriegsindustrie fortschreitet, Die jährlichen
Ausgaben an Löhnen und Gehältern sind in
den USA von 43,7 Mrd. 1939 auf 75 AMrd.
Dollar um die Jahreswitte 1942 gestiegen, Es
liegt auf der Hand, daß, wenn dieser Entwick-
lung nicht Einhalt getan wird, das u
Preisgefüge der Vereinigten Staaten bedroht
erscheint. Deshalb kündigt das Finanzmini-
sterium ein nationales Zwangssparprogramm für
alle USA- Einwohner an, um die vagabundie-
rende Kaufkraft einzufangen,

Praktisch werden nun auch alle den Ge-
werkschaften als Vertreter der Arbeiterschaft
unter dem New Deal seit 1932 eingeräumten
Rechte aufgehoben. Wenn man alle diese Vor-
gänge mit der eingangs skizzierten innerpoliti-
schen Lage zusammenfaßt, dazu die umfassen-
den Rohstoffsammlungen in allen nordameriſca-
nischen Bundesstaaten nimmt und die sich
ständig erweiternden Rationierungsbestimmun-
gen, so erscheint die Tatsache Klar, daß das
Land der unbegrenzten Möglichkeiten an einem
entscheidenden Wendepunſct in seiner Ent-
wicklung anlangte, daß auch für die USA die
Zeit der Opfer und Einschränkungen gelom-
men ist und daß die bisherigen Vorstellungen
und Begriffe vom unerschöpflichen Reichtum
der Vereinigten Staaten und von den unbe-
grenzten Möglichkeiten erschüttert wurden,

Auf dem Untergrunde einer panikartigen
Inflationsstimmung, vermehrt durch die allge-
meine Unruhe der in Aussicht stehenden No-
vemberwahlen, scheint heute in den Vereinig-
ten Staaten der innere Klassenkampf auf der
ganzen Linie ausgebrochen zu sein flier lautet
noch immer die Frage, wem die Hauptlast des
Kampfes aufzubürden ist. Roosevelt hat sich
gegen die Farmer entschieden, die von dem
Gewerkschaftsführer John Lewis den
Präsidenten organisiert werden. ieser ist
aufs Land gegangen und hat nicht etwa die
lanchwirtschaftlichen Arbeiter, sondern die
Farmer aufgerufen gegen ihre Arbeitgeber,
gegen die Herrschaft der Großmonopolisten in
der amerikanischen Lebensmittelindustrie,
Diese besitzen den Farmern gegenüber Mono-
pole und Aas ausschließliche Recht der Preis-
festsetzung, Hier hat Lewis nun eingesetzt,
denn in drei Wahlfeldzüägen haben diese
Lebensmittel-Industriellen, die von billigen
Erzeugerpreisen und der Ohnmacht der Far-
mer leben, die Wahlfonds Roosevelts gespeist-
Es war deshalb auch kein Zufall, daß Roose-
yelts Kampf gegen die Inflation zunächst die
Lebensmittelpreise außer acht ließ

Seit etwa einem halben Jahr hat Lewis den
gesamten Propagandaapparat der Gewerk
schaften rücksichtslos zur Gewinnung der Far
mer eingesetzt und beachtliche Fortschritte zu
verzeichnen gehabt, die sich durch die Miß-
stimmung über das Rooseveltsche Steuer-
programm naturgemäß verstärken. Der Präsi-
dent, der in eine schwere Wahlschlacht hinein-
geht, bedarf aber der finanziellen Hilfe der
Lebensmittel- Großindustrie Den Gewerk-
schaften wiederum kann er nicht verwehren,
den Klassenlcampf auf alle Schichten auszu-
dehnen, die durch das System des liberalen
Monopol-Kapitalismus benachteiligt sind,

Das Beiſpiel der Vereinigten Staaten und Eng
lands, die anläßlich des chineſiſchen Unabhängigkeits
tages „großzügig“ auf ihre längſt illuſoriſch ge
wordenen exterritorialen Rechte in China verzichteten,
hat die Neuſeeländer nicht ſelafen laſſen. Wie
Miniſterpräſident Fraſer erklärte, verzichte auch
Neuſeeland auf ſeine „wohlerworbenen Rechte“ in
China. Auch Kanada hat ſich mit großer Geſte
ſeiner Rechte begeben, die ebenſo unbedeutend waren
wie die neuſeeländiſchen.

Zur Einführung eines zweiten fleiſchloſen Tages
erließ der Oberbürgermeiſter von Neuyork einen
Rundfunkaufruf und begründete ſeine Aufforderung
mit der Notwendigkeit, den übrigen USA ein Bei
ſpiel zur Erhaltung der Fleiſchquellen des Landes
zu geben.

und seine

Die Geſchichte eines Tebens on Mar Jungnlgel

Das iſt Ecke Steen, von Licht und Wind
gebräunt. Zehn Jahre alt. Mit blauen,
blitzig zwinkernden Augen. Die Züge in
dem ſchmalen Jungengeſicht ſind ſchon ſcharf
geſchnitten. Nur mit Hoſe und Hemd iſt er
bekleidet. Hände und Füße von Ginſter
büſchen und Dornen zerkratzt. Und ſeine
Haare ſind von der Sonne weiß gebleicht.
Da ſitzt er nun auf der Heide, in einem hol
ſteiniſchen Neſt, im Kreiſe Jtzehoe. Es iſt
das Jahr 1880.

Er weiß genau, wo die Vögel niſten und
hauſen. Da, ein Lerxchenpagar fliegt nieder,
ins Roggenfeld. Nun nähert ſich Ecke dem
Neſt. Wie er ſich ins Roggenfeld ſchmiegt,
ſich dreht und windet! Nicht einen Halm
knickt er. Und nun blickt er ins Neſt. Seine
Seele lauſcht. Nichts weiter. Seine Seele
lauſcht. Nun rennt er wieder zurück, flink
wie ein junges Tier. Aber wer ihn jetzt an
ſieht, hat die Empfindung als ob ſein Ge
ſicht feiner und heller geworden ſei.

Oder er ſitzt auf Feldſteinen, die hoch, zu
einem kleinen Berg zuſammengeworfen ſind.
Unter ihm die Gänſe. Auf dem Kopfe hat
er eine Art Helm, aus Papier zurvechtge-
kniffen. Vorn hat er einen WFalken darauf-
gemalt. Aus Ofenruß. Hinten Pfeil und
Bogen. Er fühlt ſich offenbar als Käuptling,
hier im Heidelicht. Jn der Rechten hat er,
wie ein Szepter, die Kugel eines Löwen-
zahns, die in der Sonne ſilbern funkelt.

So träumt er in die Landſchaft hinein
mit offenen Augen. Der abgeblüßte Löwen
zahnkopf leuchtet dazu wie ein Märchen

Japaniſche Großangriffe auf Guadalcanar
Nächtliche Landungen Rooſevelt beſtätigt Berſenkung dreſer Kreuzer bei den salomoninſeln

hw. Stockholm, 18. Okt. Obgleich Lon
don und Waſhington noch keine offigielle Be
ſtätigung der japaniſchen Meldung über
einen neuen japaniſchen Angriff gegen die
Flottenſtreitkräfte der Alliterten auf den
Salomoninſeln herausgegeben haben, wird in
engliſchen Meldungen der ſchwediſchen Preſſe
betont, daß die Japaner in den letzten Näch
ten erneut Truppenabteilungen von beträcht-
licher Stärke an der Südſeite von Guadal
canar gelandet haben. Mit Rückſicht auf die
zahlreichen, an dem Landungsunternehmen
beteiligten japaniſchen Marineeinheiten hält
es London jedoch nicht für unmöglich, daß
ſich gleichzeitig eine Seeſchlacht entwickelt hat.

Die langgeſtreckte Jnſel Guadalcanar
wird in ihrer ganzen Ausdehnung von einem
Bergrücken geteilt. Die im Süden der Infel
ſtehenden japaniſchen Angriffskräfte haben
ſich bereits über die Berge in Marſch geſetzt.
Bisher liegen jedoch noch keine Berichte über
eine Berührung mit dem Gegner vor. Jn
London wird unterſtrichen, daß die Japaner
für die Eroberung der amerikaniſchen Flug
plätze auf Guadalcanar jetzt beſonders große
Abteilungen zur Verfügung haben.

Nach immerhin „erſt“ neun Wochen haben
ſich die USA nun wenigſtens zu einem Teil
geſtändnis ihrer ſchweren Niederlage in der
Schlacht bei den Salomonen am 8. und
9. Auguſt bequemt. Danach haben die Ja
paner die nordamerikaniſchen Kreuzer

ſegſanew. „Vincennes“ und „Aſtoria“ ver
enkt.

Bei allen drei Schiffen handelt es ſich um
Schwere Kreuzer neuer Bauart. Die

„Aſtoria“ war 9950 Tonnen groß, während
die „Quincy“ 9375 Tonnen und die „Vincen
nes“ 9400 Tonnen Waſſerverdrängung auf
wieſen. Die Geſchwindigkeit der drei Schiffe
betrug gleichmäßig 32,7 Knoten, die Be
ſatzungen zählten je 551 Mann. Die drei
Kreuzer beſaßen je neun 20,3-Zentimeter,
acht 12,7-Zentimeter- und zwei 4,7-Zenti
meter-Geſchütze, je acht Vierlings-Flak
geſchütze, ſowie je zwei Flugzeugſchleudern
und je vier Flugzeuge.

Man gibt in Waſhington der Anſicht
Ausdruck, daß es ſich hier wahrſcheinlich um
den ſchwerſten Schlag handelt, den die USA
Flotte ſeit Pearl Harbour erlitten hatte,
und muß ſich ſogar zu der Mitteilung be
guemen, daß ſich bei der Verſenkung der
drei Kreuzer ſchwere Mannſchaftsverluſte
ergeben haben. Was würde die nordameri

Der Giftzahn an der Goldküste

nun

Zeichnung: Hövker, Halle

Roosevelts Goldzahn ist der Giftzahn
für das britische Reich.kaniſche Oeffentlichkeit aber erſt ſagen, wenn

ſie erführe, daß nicht drei, ſondern 18 Kreu
zer in dieſer Schlacht verſenkt wurden, von
der in dem Waſhingtoner Bericht ſelbſt zu
gegeben wird, daß ſie auf „kürzeſte Diſtanz“
ausgefochten wurde. Es gelang den Japa
nern nämlich damals, unbemerkt in die
feindlichen Formationen einzubrechen.

Kräftegruppe eingeſchloſſen und vernichtet
Blaue Diviſion wies boſſchewiſtiſchen Angriff im Gegenſtoß zurück

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,
13. Okt. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Jm Nordwefſtteil des Kaukaſus wurde in ſchwieri
gen Waldkämpfen eine feindliche Kräftegruppe ein
geſchloſſen und vernichtet. Angriffsvorbereitungen
der Sowjets wurden an anderer Stelle durch wirk
ſames Artilleriefeuer zerſchlagen.

Südlich des Terek blieben von Panzern unter
ſtützte feindliche Gegenangriffe erfolglos. Deutſche
und rumäniſche Kampffliegerkräfte belegten feindliche
Verſorgungsſtützpunkte und Transportbewegungen
beiderſeits der Wolga mit Bomben aller Kaliber.
Die in dem kaukaſiſchen Erdölzentrum Grosny ent
ſtandenen Brände wurden durch nächtliche Luft
angriffe erweitert.

Jm Raume von Stalingrad und an der Don
front wurden örtliche Angriffsverſuche des Feindes
eit deutſche bzw. ungariſche Truppen im Keime
erſtickt.

Jm mittleren und nördlichen Abſchnitt ver Oſt

front bei zunehmender Wetterverſchlechterung nur
Artillerie und. Spähtrupptätigkeit, wobei die ſpa
niſche Blaue Diviſion angreifenne Ruſſen im Gegen
ſtoß reſtlos zurückwarf und ſchwere blutige
Verluſte zufügte. Die Luftwüffe bekämpfte den
feindlichen Nachſchubverkehr auf wichtigen Eiſen
bahnſtrecken im WaldaiGebiet und erzielte Voll
treffer in Ausladeſtationen.

Auf Malta bombardierten bei Tag. und Nacht
deutſche und italieniſche Kampffliegerverbände bri
tiſche Flugplätze mit ſtarker Wirkung. In heftigen
Luftkämpfen verlor der Feind 15 Flugzeuge bei
zehn deutſchen Verluſten.

Britiſche Bomber führten in der letzten Nacht
Störflüge über der Nord und Oſtſee durch, wobei
einzelne Spreng- und Brandbomben vhne Wirkung
abgeworfen würden. Zwei feindliche Flugzeuge
wurden abgeſchoſſen.

Leichte deutſche Kampfflugzeuge griffen geſtern
im Tiefflug Jnduſtrieanlagen einer Stadt an der
engliſchen Südküſte an.

Botſchaft Kailanis an den Jrak
h. Rom, 18. Okt. Der Miniſterpräſi

dent des Jrak, Raſchid el Kailant hat zum
Abſchluß des mohammedaniſchen Gebets
monats Ramadan über die arabiſche Rund
funkſtation in Bari, in einer längeren Bot
ſchaft aufmunternde Worte und einen Appell
zum Widerſtand gegen die angelſächſiſchen
Unterdrücker an die okkupierten Länder der
iſlamitiſchen Welt gerichtet. Nach einem
Ueberblick über die zahlloſen Verrätereien
Englands in der Zeit nach dem erſten Welt
krieg ſprach der Miniſterpräſident über die
von ihm eingeleitete Abwehrbewegung gegen
die engliſchen Herrſchaftsanſprüche im Jrak.
Dieſe Bewegung ſei von den Briten brutal
niedergeſchlagen worden. Mit den engliſchen
Truppen, die damals in Bagdad ein
drangen, ſeien auch einige Verräter und
zahlreiche verbrecheriſche Juden gekommen,
die zuſammen mit ihren angelſächſiſchen
Helfern im Lande ein Schreckensregiment
errichtet hätten. „Es gibt nicht ein einziges

laternchen. Die Heide ſpricht zu ihm mit
tauſend Stimmen und er ſpricht mit der
Heide. Jm ſeidenen Mieder kommt der rote
Mohn zu ihm. Ecke ſieht die Blumen, wie
ſie als Ritter, als Landſtreicher und Tänze
rinnen vor ſeinem Throne herumlaufen.
Wie ſie ſich austoben und ſingen, wie ſie
tollen, jubeln und ſchwatzen. Der Junge
lächelt, lacht und ſinnt vor ſich hin. Manch
mal nimmt er die Knöchel des Zeigefingers
zwiſchen die Zähne, ſinnt ins Sonnengeflim

mer und grübelt darüber nach, was ge
ſchehen würde, wenn er jetzt den Sonnen
glaſt in ein Tuch binden könnte und mit
nach Hauſe nehmen würde. Ach, er denkt
lauter verwegene Sachen durch. Er ſitzt im
Sonnenglanz und ſcheint darin zu ver
ſchmelzen. Da ſtreckt er die Hand aus. Eine
Biene fliegt darauf. Er hat keine Angſt,
läßt es ruhig geſchehen, fragt die Biene, wo
ſie herkomme, weshalb ſie ihn geſtern nicht
beſucht habe. Und dann fliegt ſie aus ſeiner
Hand.

Da ſcheint es, als würde er von unſicht
baren Armen hochgeriſſen. Er ſtürzt vom
Steinberg herunter. Die Löwenzahnlaterne
gleitet aus ſeiner Hand. Er greift eine
Gerte. Die Gänſe ſind in das Buchweizen
feld eingebrochen. Und nun jagt er hinter
her. Er ſchreit und flucht, grauſame, wilde
Flüche. Nach langer Zeit hat er ſie wieder
beiſammen. Aber nun haut er ſich einfach
hin, wo er ſteht, und deckt den Papierhelm
übers Geſicht. Nach einer Weile, aus der
Ferne, ein Grollen und dumpfes Rollen.
Sofort ſteht er wieder auf den Beinen, der
Ecke Steen, ſtarrt in die Weite, dorthin, wo
das Hünengrab liegt. In ſeinen Augen
ſpringt ein heller, leuchtender Glanz auf.
Er ſchwenkt den Papierhelm und ruft und
ſchreit: „Biſt du da, großer Radbod?
König Radbod!“ Er ſieht ihn dahinjagen,
im blitzenden Goldhelm, auf ſchwarzem Roß.

Eckes Augen dringen in die Ferne, als

Haus im Jrak“, ſagte Raſchid el Kailani wei
ter, „in dem nicht die Furcht regiert und
das nicht von einem ſchmerzlichen Verluſt ge
troffen worden iſt. Dennoch wiſſen alle
ar daß die Stunde der Erlöſung nahen
wird.“

15 Spitfire über Malta abgeſchoſſen
dnb. Rom, 13. Okt. Der italieniſche Wehrmacht

bericht vom Dienstag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt

An der ägyptiſchen Front verlief der geſtrige Tag
ruhig. Jm Gebiet von Tobruk nahmen unſere Jäger
den Kampf mit einem Verband von amerikaniſchen
viermotorigen Flugzeugen auf und ſchoſſen eins
von ihnen brennend ab. Ein anderes wurde von
deutſchen Jägern vernichtet, während ein drittes
durch Treffer der Waffen einer unſerer Pionier
abteilungen zum Abſturz gebracht wurde. Luft
verbände der Achſenmächte erneuerten die heftige
Bombardierung der Flugplätze von Malta, wobei
die Ziele wiederholt getroffen wurden. Ueber der
Jnſel verlor die feindliche Luftwaffe im Luftkampf
15 Spitfires.

i er von der Welt entrückt So ſteht er
ange.

Es wird Abend. Ein Wind zieht auf,
groß und ſpinnig und tappend. Schritte
kommen lautlos auf ihn zu. Die Mutter.
Anke Steen. Der Rock weht um ihre Beine.
Sie hält ihn von hinten feſt. Er macht ſich
ſofort frei, will zum Angriff übergehen. Da
ſieht ers: die Mutter. Ein Ausdruck der
Berwirrung liegt in ſeinen Augen. Er
lächelt ihr zu, ein düſteres, verzerrtes
Lächeln. Seine Lippen verziehen ſich zu
einer dünnen, eigenſinnigen Linie. Die
Mutter lacht leichthin. Der Wind fegt ihr
die Haare ins Geſicht. Sie ſtreicht ſie immer
wieder zurück, läßt hernach die rechte Hand
auf dem Haar liegen. Sie treiben beide die
Gänſe zuſammen, dem Bauernhofe zu. Jm
Gehen drückt ſie, in den Falten ihre Rockes,
ſeine Hand. Die Geſichter der beiden Men
ſchen ſind in das verlöſchende Heidelicht wie
hineingehaucht. Als ſie die Gänſe in den
Hof treiben, ſind ihre Geſichter verweht, faſt
ohne Umriſſe.

Mit den erſten Sternen gehen ſie in ihre
weißgekalkte, ſtrohgedeckte Kate. Aus zwei
kleinen Geranienfenſtern vlickt ſie in den
Abend. Moos wächſt bis aufs Dach hinauf.
Glühende Ebereſchen an der Tür. Davor ein
ſchiefhängender, morſcher Holzzaun, um
ſponnen, überklettert von lebendiger Blu
menflut. Jn der Stube eine alte Truhe.
Ein feſtes, eichenes Stück. Bunt bemalt.
Ein halb abgeblätterter Spruch läuft ſchwer
fällig über den Truhendeckel:

„Arbeit und Fleiß, das ſind die Flügel,
Sie führen über Strom und Hügel.“

Die Truhe iſt alt, von einem Dorftiſchler
gemacht. War wohl ein Hochzeitsgeſchenk,
das eine Urahne der Anke Steen mit in die
Ehe brachte. Sie iſt wie eine Arche, die
durch lange, graue Jahre ſegelte, immer mit
dieſem Spruch auf dem Buckel.

Auf dem Tiſch, im Hals einer Flaſche,
brennt ein Licht. Der grobe, hölzerne Tiſch

Politische Rundschau
Am Dienstag begann in Berlin eine Tagung

der Arbeits gemeinſchaft zur Förderung des kand
wirtſchaftlichen Bauweſens im Reichsminiſterium für
Ernährung und Landwirtſchaft. Staatsſekretär Backe
ſprach aus dieſem Anlaß über die grundſätzlichen
Aufgaben des Bauweſens in der Landwirtſchaft.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an Generalmajor Carl Rodenburg, Kom
mandeur einer Jnfanterie-Diviſion, Oberſt der
Schutzpolizei 44Standartenführer Otto Gieſeke, Kom
mandeur eines Pol. SchützenRegiments, Major
der Schutzpolizei Sturmbannführer Karl Schue
mers, Bataillonskömmandeur in einem 4Pol.
SchützenRegiment, Hauptmann Willi Riedel, Batail
lonskommandeur in einem JnfanterieRegiment,
Hauptmann Kindler, Staffelkapitän in einem Kampf
geſchwader, Oberfeldwebel Albrecht Schnitger, Zug
führer in einem JnfanterieRegiment, Unterſchar
führer Auguſt Zingel, Gruppenführer in einem
Jnfanterie Regiment der Waffen

Bei den Kämpfen in Afrika fiel der Abteilungs
führer in einem PanzerRegiment, Ritterkreuzträger
Hauptmann Rudolf Kiehl.
Nach kurzer, ſchwerer Krankheit ſtarb Gruppen

führer, Generalleutnant g. D. Dr. h. c. Ewald von
Maſſow. Gruppenführer von Maſſow war Jn
haber der beiden Eiſernen Kreuze und anderer
Orden aus dem Weltkriege ſowie hoher und höchſter
Auszeichnungen des Jn Und Auslandes.

Ritterkreuzträger Hauptmann Joachim Wadel,
Staffelkapitän in einem Jagdgeſchwader und Sieger
in 75 Luftkämpfen, iſt von einem Feindflug nicht
zurückgekehrt.

Die jetzt aus Braſilien zurückgekehrten italieni
ſchen Staats angehörigen klagen die braſilianiſchen
Behörden ſchlechter Behandlung und Mißhandlung
der Italiener auf Befehl der S an.

17 Agenten des britiſchen Jntelligence Service
wurden durch die franzöſiſche Polizei in Marſeille
verhaftet. Jn ihrem Beſitz ſind ausführliche Pläne
der wichtigſten Jnduſtriebezirke von Marſeille und
Umgebung gefunden worden.

Dem Bericht eines aus Malta heimgekehrten
nordamerikaniſchen Journaliſten über die bisher auf
der Jnſel angerichteten Schäden iſt zu entnehmen,
daß es bis zum Juli 1942 dort 1300 Tote und 1600
Verletzte gegeben habe. 9000 Häuſer ſeien vollſtändig
zerſtört und 17 000 ſchwerſtens beſchädigt.

Rodio Mondar meldet aus Bangkok, der diplo
matiſche Vertreter Rooſevelts in Afghaniſtan, Cor
nelius Engert, ſei in NeuDelhi eingetroffen. Jn
indiſchen politiſchen Kreiſen bringt man ſein Er
ſcheinen mit dem Wunſch Rooſevelts in Verbindung,
Datſachenberichte über Indien zur Verfügung zu
haben, um endlich die Rolle des Vermittlers zwiſchen
England und Indien verwirklichen zu fönnen.
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leiter; Dr. Karf- Friedrich Lauer. Druck und Verlag:
Mitteldeutscher Nations- Verjag Gmb. Preſsliste 24,

iſt von Meſſern angekerbt, von tiefen Rillen
und Ritzen durchzogen. Mutter und Sohn
eſſen. Es gibt Erbſenſuppe und Brot. Sie
eſſen ſchweigend aus irdenen Schüſſeln. Als
Ecke die leere Schüſſel beiſeiteſchiebt, legt er
die Finger der einen Hand um das Gelenk
der anderen und ſpricht wie vor ſich hin:
„Heute hab ich den König Radbod geſehen!“

Die Mutter lächelt und nickt vor ſich hin.
Dann ſchlägt ſie ihre Augen raſch zu ihm
auf, ſieht ihn an und lacht weiter: „Aber der
iſt doch ſchon lange tot!“

Er hört nicht darauf. Seine Augen be
ginnen im Kerzenlicht an zu leuchten, ſein
Geſicht verwandelt ſich und ſtrahlt: „Bis
weit, weit habe ich ihn ſehen können. Bis
zur Mühle hin. Und ich habe ihn gehört,
wie er zu ſeinem Pferde ſagte, es ſoll nach
hinten ausſchlagen! Und wie er das geſagt
hatte, drehte ſich das Pferd um und ſchlug
mit den Hufen auf der Mühlentür herum
Das trommelte, o, das trommelte! Und die
Tür krachte zufammen.“

Um die alte Kate winſelt und wütet und
haut der Regenſturm. Das Geſicht der Mut
ter iſt von einer eigenartig ſtarren Kälte.
Sie ſagt nur: „Nun aber ins Bett!“ Sie
räumt ab. Kleinlaut erhebt er ſich, wünſcht,
faſt flüſternd, eine Gute Nacht und iſt in der
Hinterſtube verſchwunden.

Sie aber bleibt beim Lichte ſitzen. Die
Erzählung des Jungen! Es war, als habe
ſie in ihrem Jnnern etwas aufgeriſſen, in
einer Wunde gekratzt. Ja, es gibt da, ſeit
langen Jahren, in ihr einen verborgenen
Winkel, darin etwas weint und flucht. Aber
man ſieht es ihrem Geſicht nicht an. Ja, ſo
war er, wie der Junge den Radbod geſehen
hat, genau ſo war er, der Marſchbauer in
Oſtfriesland, wo ſie Magd war. Genau ſo
wild und kalt und ſtiernackig. Ja, der hatte
auch ſein Pferd ſo abgerichtet, daß es nach
hinten ausſchlagen konnte. O, ſie kannte
ihn, den ſchweren, grimmigen Mann mit
dem harten Willen. (Fortſetzung folgt.)
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Manhiva
Es ist gewiß nicht ungeitgemäß, an diesen

kleinen Ort im Südosten des einstigen Deutsch-
Ostafrika zu erinnern. Denn dort haben die
Briten bei ihrem an sich nieht glorreichen
4 jährigen Feldzug gegen Deutsch.- Ostafrika
vor 25 Jahren im Oktober 1917 ihre schwerste
und blutigste Niederlage erlitten. In dieser
Schlacht lieben sie rund 3000 Mann an Toten
und Verwundeten zurück, obwohl ihnen auf
deutscher Seite nur 1500 Kämpfer gegenüber-

standen. Der Kampf Lettow- Vorbecks und
seiner tapferen Truppe, die Ende 1915 aus
2700 weißen Soldaten und 11 400 Askaris be-
stand, wird für alle Zeiten als ein Kapinett-
stück der Kolonialkriegführung fortleben, Denn
die Briten haben diese kleine Truppe niemals
zu besiegen vermocht, obwohl sie mit der Zeit
fast 150 000 Mann eigener und verbündeter
Truppen gegen Deutsch-Ostafrika in Marsch
setzten,

Ver gegenwärtigen wir uns kurz die Lage
der Kolonie im Herbst 1917, Der Krieg hatte
im November 1914 mit der engliſchen Nieder-
lage bei Tanga begonnen, wo die Briten etwa
8000 Mann gelandet hatten, um gegen das
Kilimandscharogebiet vorzurücken, Im Jahre
1916 fühlten sie sich stark genug, zu neuen
größeren Aktionen überzugehen, nachdem sie
zahlreiche Hilfsvölker und Truppen organisiert
hatten. Mit Flugzeugen, Panzern und Ge-
schützen rückten die Briten 1916 aus verschie-
denen Richtungen gegen Lettow- Vorbecks
Streitmacht heran, bei der von einer Artillerie,
von einigen einzelnen Geschützen abgesehen,
nicht die Rede sein Konnte,

Lettow- Vorbeck mußte vor der vielfachen
Uebermacht zwar allmählich nach Süden zu
aus weichen und schließlich im Jahre 1916 auch
die Haupteisenbahnlinie, die von Daressalam
zum Tanganjika-See führt, dem Feind über-
lassen. Aber im Felde geschlagen wurde er
nie, Als schon fast sechs Siebentel der Kolonie
in der Hand des Feindes waren, hielt er sich
mit seinen tapferen Soldaten immer noch in
dem Raume südlich des Rufidschi. Und als
hier die Engländer im Herbst 1917 durch Lan-
dungen in Kilwa und Lindi ihm in den Rücken
zu fallen und ihn yöllig einzukreisen versuch-
ten, erfocht Lettow- Vorbeck seinen eindrueles-
vollen Sieg bei Mahiva, Eindeutiger konnte
die. kämpferische Ueberlegenheit der deutschen
Kolonialtruppe nicht bewiesen werden, Da es
gleichwohl nicht möglich war, die feindliche
riesige Uebermacht auszuschalten, der deutsche
Feldherr aber nicht daran dachte sich zu er-
geben, schlug er sich im November 1917 mit
etwa noch 2000 Mann über den Rovuma, den
südlichen Grenzfluß der Kolonie, nach Portu-
giesisch-Ostafrika durch, Bei ihm befand sich
auch der deutsche Generalgouverneur Dr.
Schnee, der ganz erheblichen Anteil an dem
klassischen Widerstand der Schutztruppe
hatte. Bei Ngomano, unweit der Grenze, fiel
den deutschen Soldaten ein wohlgefülltes por-
tugiesisches Militärlager in die Hand, in dem
sie ihre Lnappen Vorräte an Waffen und Ver-
pflegung auffrischen konnten. Dann ging es
weiter nach Süden, fast bis an die letzte
Hafenstadt der portugiesischen Kolonie,
namens Quelimacee, Als dann am 28, Septem-
ber 1918 der Rovuma wieder in nördlicher
Richtung überschritten wurde, bereitete die
eingeborene Bevölkerung den deutschen Sol-
daten und den Askaris einen begeisterten
Empfang. Da die Briten und ihre Söldner im
Raume von Tabora zu starke Kräfte zusam-
mengezogen haften, wich Lettow- Vorbeck
sehließlich in westlicher Richtung auf rhodesi-

sches Gebiet aus, wo noch Anfang November
n die letzten erfolgreichen Gefechte statt-
anden,

Unbesiegt vom Feinde erhielt Lettow- Vor
beck am 13. November 1918 die Kunde vom
Abschluß des Waffenstillstandes, Seine Streit-
macht zählte damals noch etwa 150 weiße und
1200 farbige Soldaten. Was diese Streiter in
Deutsch-Ostafrilca in einem mehr als vierjäh-
rigen Kampfe geleistet haben, bleibt ein Ver-
mächtnis für die Soldaten, die wiederum um
Afrikas heißen Boden Kkämpfen, --bus

Die Schuwaree Zigarette
Der Blick fliegt aus dem D-Zug- Fenster

über das silberne Band des Oberrheins und
über gepflegfe Plantagen, wo im saftigen
Grün zur Sommerszeit Staude an Staude
der Tabale steht Boden, Sonnen
Wärme und der Feuchtigkeit spendende Strom
lieben die Oberrheinebene vom Kaiserstuhl bis
nach Offenburg und darüber hinaus bereits im
achtzehnten Jahrhundert zum Anbaugebiet für
Tabak werden, dessen Netz sich seitdem immer
mehr verdichtet hat, Die Gesellschaft der
Rokokozeit nahm das Zu Pulver zermahlene
Kraut mit 2urückgeschlagenen Aermelspitzen
aus zierlichen Dosen, um seinen Reiz auf die
Nasenhäute wirken zu lassen. Seitdem der
Tabak aber als blauer- Dunst genossen wird,
hat sich hier eine Industrie entwickelt, die von
den Städten bis in die entlegensten Dörfer
verzweigt ist. Und die hölzernen Rahmen, die
der Heimarbeiter im Akkord sicher und
schwungvoll fünfzigstückweise mit Zigarren
oder Stumpen füllt, wanderten zur Zeit der
Devisensparsamkeit wie ehedem pausenlos in
die Fabriken. Auch der Krieg hat keinen
Riegel vorzuschieben vermocht, zumal die
Pflanze aus Amerika im Badischen nicht
nur bodenständig, sondern stetig auch in
Quantität wie Qualität gehoben wurde.

Im Herbst erntet der Tabakbauer, und die
Dorfgemeinschaft sendet eine Probe nach
Heidelberg zur Tabakeinschreibung. Dieser
Tage erklang hier wieder der Hammer des
Versteigerers, der dem unter Decknamen ab-
gegebenen Meistgebot den Zuschlag gibt, Die
diesjährige Kontingentverteilung weist auf die
„Schwarze Zigarette“ hin, die als oberbadische
Spezialität bevorzugt bedacht wurde, Ihre
Stammschiestern bringt der Urlauber heute
noch aus Frankreich mit, wo sie ihre eigent-
liche Heimat hat. Mit dem Elsaß übernahm
1871 auch das Reich die Sorte, und in den
fünfzig Jahren deutscher Zeit hat sie sich mit
ihrer herben, schweren Art besonders die
Raucher des angrenzenden Badener Ländles
erobert 1918 ließ das Werk von Straßburg-
Neudorf mit seinen vierhundert Arbeitern die
blau-weiß- roten Grenzpfähle hinter sich, zog
nach Lahr und fand hier Anbaugemeinden,
deren Gewächs den für die „Schwarze Ziga-
rette“ typischen Geschmack aufweist. Ihre
Herstellung ist steuerbegünstigt und unterliegt
deshalb gewissen Normen für Mischung und
Produktion. Auch darf die „echte Orientalin“
nicht im gleichen Werk hergestellt werden, das
seine Packungen vorschriftsmäbig mit der
deutlichen Aufschrift „Schwarze Zigaretten“
zum Versand bringt. „Zigarettentabakähnlich“
nennt der Fachmann den einheimischen Roh-
stoff ihrer Mischung, der entrippt werden muß,
was bei den feinblättrigen holzfreien Orient-
tabaken unnötig ist. Der Raucher, der vor
zehn oder zwanzig Jahren den deutschen Ta-
bak spöttisch abtat, begrüßt ihn sicher schmun-
zelnd heute, woran wohl ein gewisser Mangel,
aber auch die Forschungs- und Erziehungs-
arbeit des Tabakinstituts in Forchheim nicht
ganz unbeteiligt sind. Und „Volkszigarette“
war die „Schwarze“ einst ob ihrer Billigkeit,
die Gegenwart hat ihr den Start freigegeben,
um sich auch dort begehrt zu machen, wo nicht
nur klingende Münze den Ausschlag gibt, schu.

Kietzſches politiſches Erbe Von Dr. Helmut Vlelgu
Es gibt in der Geiſtesgeſchichte unſeres

Volkes kaum einen zweiten Denker, bei dem
das Fazit ſeines Wirkens, das Maß ſeines
Wertes ſo ſchwer feſtzuſtellen gewefen iſt wie
bei Friedrich Nietzſche. Er hat Wandlungen
durchgemacht, Selbſtkaſſterungen vollzogen,
die es der Nachwelt jahrzehntelang unmög-
lich machten, auf den wahren Grund ſeines
Weſens vorzudringen. Von allen Seiten iſt
ſein Lebenswerk geradezu verhängnisvollſten
Mißverſtändniſſen und überklugen Ver
drehungen ausgeſetzt geweſen, und erſt dem
nationälſozialiſtiſchen Zeitalter bleibt es vor
behalten, den geiſtigen Schöpfer des „Zara
thuſtra“ und des „Willens zur Macht“ aus
der Sphäre kritiſchen Unverſtandes heraus
zuheben, um ihn als eine der ſtärkſten, das
deutſche Schickſal beſtimmenden Perſönlich-
keiten anzuſehen.

Allerdings, der aphoriſtiſche Stil ſeiner
Schriften iſt zum Teil ſchuld daran, daß der
Schlüſſel zum richtigen Verſtändnis ſeines
Werkes nicht leicht zu finden iſt. Wer ihn
aber verſtehen will, dem wird auch die Ein
heit von Nietzſches Schaffen ſehr ſchnell deut
lich. Man erkennt einen Schriftſteller, der
ſeinen Weg von Anfang an mit der größten
Sicherheit geht, ohne es faſt ſelbſt zu wiſſen.
Mit jedem einzelnen Werk, das er veröffent
licht, verfolgt er eine Abſicht, mit jedem ein
zelnen will der Verfaſſer beſtimmte Menſchen
treffen und überzeugen und eine ſpezifiſche
Wirkung hervorrufen. Daher hat auch jedes
ſeiner Werke einen anderen Ton, einen ande
ren Klang und Stil.

Bisher war man gewohnt, in Nietzſche
einen mehr oder weniger bedeutenden Phi-
loſophen zu ſehen, der ſich in maßloſer Kritik
an den Kulturerſcheinungen ſeiner Zeit er
ſchöpft habe und ſchließlich mit ſeiner ganzen
Umwelt zerfallen ſei. Was er aber für uns
Deutſche in Wahrheit geweſen iſt und immer

ſein wird, das liegt weniger auf philoſophi
ſchem als auf politiſchem Gebiete.

Nietzſches Größe liegt darin, daß er trotz
dem am Glauben feſthielt und mitten im
Verfall den Gedanken der Erziehung des
Menſchen faßte. Wer erziehen will, das iſt
ſeine Einſicht, der muß auf den Grund des
Lebens hinabſteigen. Er muß beim Leibe
beginnen und bei der leiblichen Zeugung.
So dachten ſchon die Griechen, und auf dieſen
griechiſchen Begriff von Erziehung weiſt der
Titel des vierten Buches von „Wille zur
Macht“ hin: „Zucht und Züchtung“. Der
„Wille zur Macht“ iſt eine Philoſophie des
Leibes, des zeugungsfähigen Lebens, aus
dem allein alle Kultur emporſteigt.

Man verſteht Nietzſches Leben und Schrif-
ten nicht, wenn man nicht beachtet, welchen
Wert das Erlebnis des Kampfes und des
Krieges für ihn hat. So ſagt er einmal:
„Man hat auf das große Leben verzichtet,
wenn man auf den Krieg verzichtet.“ Der
Krieg ſchafft die, Ausleſe der Beſten, denn
„der Fürſt iſt nicht, wer einem Beamten
apparat vorſteht, ſondern wer der erſte iſt
in Gefahr und Kampf.“

Als Politiker hat Nietzſche nur eine
Sorge: „Das Heraufkommen des demokra
tiſchen Mannes und die dadurch bedingte
Verdummung Europas und ihrer Kleine-
rung des europäiſchen Menſchen.“ Er ſieht
über den demokratiſchen Maſſenſtaat hin
weg und denkt im Geiſte des Führers in
weiterausgreifender Weiſe deutſch, wenn er
ſagt: „Deutſchland ſoll wieder führend in
Europa werden.“

So gipfelt Nietzſches Politik in der Vor
ſtellung eines europäiſchen Kampfes um die
„Macht“ des größten Gedankens. Der euro
päiſche Menſch ſtrebt dem Zuſtande zu, der
im „Zarathuſtra“ durch den Typus des letz
ten Menſchen dargeſtellt wird. „Ueber-

Die „Kriegslokomotive“ ist da
Nur noch ein Typ Ablieferungen in zwei Monaten verdoppelt

Jm März dieſes Jahres hat der Führer
dem Reichsminiſter für Bewaffnung und
Munition den Auftrag erteilt, innerhalb des
Rüſtungsprogramms die Lokomotiv und
Waggonerzeugung zu übernehmen. Daraufhin
wurde eine neue Kriegslokomotive entwickelt die
weſentliche Einſparungen an Materigl und Ar
beitsſtunden brachte.

Dem aufmerkſamen Reiſenden iſt in den
letzten Wochen eine blaugrau geſtrichene
Lokomotive begegnet. Jn ihrem Geſtänge
kann ſich die Sonne nicht ſpiegeln, denn ihr
äußeres Kleid iſt einfach. Und doch iſt es
eine fertige fabrikneue Lokomotive, die jetzt
ihre Dienſte als Güterzuglokomotive auf-
nimmt. Es iſt die ſogenannte Uebergangs
lokomotive, wie ſie unſere Lokomotivfabri-
ken noch bis Ende des Jahres bauen, Nichts
an ihr iſt mehr geſchliffen, das nicht unbe

dingt geſchliffen werden muß, nichts mehr
poliert und lackiert. Allein ihr Kriegs
gewand hat eine Erſparnis von 235 Stun-
den Arbeitszeit je Lokomotive gebracht,
ganz abgeſehen vom Lack ſelbſt. Doch mit
ſolchen „Kleinigkeiten“ hat ſich der vom
Reichsminiſter für Bewaffnung und Muni-
tion eingeſetzte Hauptausſchuß Schienen-
fahrzeuge nicht zufrieden gegeben. Unter der
Leitung von Direktor Degenkolb haben die
Lokomotivbauer aller deutſchen Lokomotiv-
fabriken eine Kriegslokomotive konſtruiert.
Das erſte Stück hat vor einem Monat die
Werkſtatt zu einer Probefahrt von 5000 km
durch Deutſchland, das Generalgouverne-
ment, das Protektorat und durch die beſetz
ten Gebiete verlaſſen. Nach dieſer Prü-
fungsfahrt wurde ſie jetzt der Oeffentlichkeit
vorgeſtellt.

Auf dem großen Fabrikgelände ſteht die
Kriegslokomotive für Güterzüge, wie ſie im
kommenden Jahre von allen Lokomotiv-
fabriken des deutſchen Herrſchaftsraumes
gebaut werden wird. Auf den erſten Blick
unterſcheidet ſie ſich nicht ſonderlich von der
danebenſtehenden Güterzuglokomotive des
Friedentyps. Jhr blaugraues Kleid iſt im
Probedienſt genau ſo ſchwarz geworden wie
das Kleid der Friedenslokomotive. Doch
der Kriegslokomotive fehlen die an den

menſch“ iſt die Formel dieſes Typus. Er
ſoll die Welt vom „letzten Menſchen“, d. h.
von dem letzten Ergebnis der chriſtlich-demo
kratiſchen Entwicklung befreien

Hierin liegt für unſere Zeit das politi
ſche Vermächtnis Nietzſches, deſſen wir zu
ſeinem Geburtstage am 15. Oktober nicht
nur gedenken wollen, ſondern auch gedenken
müſſen.

Deutſch -flämiſcher Brückenſchlag
Die deutſch-flämiſche Woche „Flandern

und das Reich“ iſt in Hannover abgeſchlof
ſen worden. Sie gab politiſch, künſtleriſch
und kulturell einen Ueberblick über die
Ausrichtung und das geiſtige und künſtle-
riſche Schaffen dieſes Landes, das ſchon in
früheſter Geſchichte eng mit dem Reich ver
bunden war.

Weit geſpannt war der Rahmen, der der
Lunſt und der Kultur Flanderns in dieſer
Woche vorbehalten war. Die Ausſtellung
„Flämiſche Graphik der Gegenwart“ zeigte
das Weſen des neuen graphiſchen Schaffens,
während das vorzüglich eingeſpielte und
klaänglich ſehr ausgeglichene Antwerpener
Streichquartett van der Smiſſen einen
Querſchnitt durch das Schaffen der älteren
und jüngeren flämiſchen Tonſetzer bot. Aus
dem Geſamtbild durfte man entnehmen, daß
auch die flämiſche Muſik teilnimmt an der
großen Wandlung der Zeit.

Profeſſor A. E. Brinkmann, der Frank
furter Ordinarius für Kunſtgeſchichte zeigte
auf, daß auch von der Kunſt Flanderns aus
die europäiſche Kunſt befruchtet worden iſt.
Schöpferiſch durch die Brüder van Eyck und
ihre Vorläufer, vermittelnd von den Roma-
niſten des 16. Jahrhunderts und vollendend
durch Rubens, in dem ſich der Geiſt und das
Herz Flanderns vereinigten.

Zum Abſchluß der deutſch-flämiſchen
Woche kam noch die Literatur zu Worte in
einem Rezitationsabend, bei dem eine gute
Auswahl aus den Werken von Styn Streu

Die „Kriegslokomotiver nach ihrer Prütüngslahrt

deutſchen Lokomotiven gewohnten Windleit
bleche zu beiden Seiten des Keſſels. Bei
näherem Zuſehen ergeben ſich auch noch
andere Unterſchiede. Das ganze Triebwerk,
die Steuerungs und Bremsteile ſind ein
facher gehalten. Von den 6000 Teilen einer
Lokomotive ſind 1000 Teile bei der Kriegs-
lokomotive ganz fortgefallen, 3000 Teil
wurden um- oder neukonſtruiert.

Der Erfolg dieſer Gemeinſchaftsarbeit
zeigt ſich in einem Minderverbrauch von
26 000 Kilogramm Einſatzmaterial, alſo Stahl
und Metalle, ſowie in der Einſparung vom
6000 Arbeitsſtunden je Lokomotive. Die
Kriegslokomotive wird ſich nach Umſtellung
der Fabriken auf fließende Fertigung, die
mitten im Gange iſt, in der halben Arbeits
zeit herſtellen laſſen wie die Friedens

Aufn. Archiv

lokomotive. Da vom nächſten Jahre alle
Lofabriken im deutſchen Herrſchaftsraum
diche Maſchinen bauen werden, iſt ſchon bald
mit Stückzahlen zu rechnen, wie ſie bislang
im Lokomotivbau unbekannt ſind. Aber auch
in der Zwiſchenzeit haben ſich bei der Ueber
gangslökomotive durch rationellere Ferti-
gung, durch den Fortfall vieler Neben- und
Nacharbeiten die ausgelieferten Stückzahlem
nahezu verdoppelt, Seitdem der von Reichs-
miniſter Speer eingeſetzte Hauptausſchuß
Schienenfahrzeuge Mitte März ſeine Arbeit
aufnahm, haben die Lokfabriken ihre Ab-
lieferungen in der kurzen Zeit von ſechs
Monaten faſt verdoppelt.

Die Kriegslokomotive wäre nur eine
Teillöſung des Engpaſſes bei den Schienen-
fahrzeugen, wenn ſie nicht ihre Ergänzung
in den Kriegswaggons gefunden hätte. Die
Güterzuggepäckwagen, die gedeckten Güter-
wagen, die mit der Kriegslokomotive zum
Kriegsgüterzug vereint auf dem Fabrik
gelände ſtanden, fallen durch ihren ebenfalls
grauen Anſtrich ſofort aus der Reihe der
ſonſt rot geſtrichenen Güterwagen heraus.
Auch bei ihnen iſt durch Fortfall leicht ent
behrlicher Teile, durch Um- und Neukonſtruk-
tion viel Einſatzmaterial und Arbeitszeit ein
geſpart worden. Der erſte Kriegsgüterzug
dient zunächſt als Lehrzug.

vels, Erneſt Claes und Felix Timmermans
getroffen wurde.

Künftig wird eine beſondere Arbeits
ſtätte, das „Haus Germania“ in Hannover
Mittelpunkt dieſer großgermaniſchen Arbeit
ſein, für die der Gau Südhannover-Braun-
ſchweig die Patenſchaft übernommen hat.

HEIMISCHES KULTURI.FBEN

J. Philhatmoniſcher Kammermuſikabend
Beethoven und Pfitzner

Die Philharmonie hatte für die erſte ihrer in
dieſem Winter neueingerichteten Kammermuſiken
Prof. Georg Kulenkampff und Siegfried Schultze
gewonnen. Während uns der hervorragende Geiger
als Konzertſoliſt wie auch als Kammermuſiker längſt
ein gerngeſehener, vielumjubelter Gaſt geworden iſt,
erſchien Siegfried Schultze zum erſten Male auf
einem haliſchen Konzertpodium. Der Künſtler, der
ſchon längere Zeit mit Kulenkampff zuſammen
arbeitet, erfüllte die hohen Erwartungen in vollſtem
Maße. Ausgerüſtet mit einer kriſtallklaren, alle
Schwierigkeiten mühelos meiſternden Technik, offen
barte er eine bewuündernswerte Kultur und Modu-
lationsfähigkeit des Anſchlags wie ein von ge
ſundem Temperament beflügeltes Geſtaltungsver
mögen und ſtellte ſich ſeinem Geigenpartner eben
bürtig zur Seite. So bot das Zuſammenwirken
beider Spieler das Bild eines ideglen Aufeinander-
abgeſtimmtſeins von höchſter rhythmiſcher Präziſion
und dynamiſchem Schattierungsreichtum. Die ge
wählten Werke wurden erlebnisſtark in letzter Aus
feilung und geiſtiger Durchdringung wiedergegeben,
Der erſte Teil war Beethoven gewidmet, deſſen
Kammermuſik die Philharmonie in dieſem Winter
planmäßig pflegen will, und brachte nach der be
kannten ſchwärmeriſch-gefühlvollen „Frühlingsſonate“
die kämpferiſchtrutzige in e-Moll. Als Krönung des
Abends erklang im zweiten Teil die e Moll Sonate
Hans Pfitzners vom Jahre 1918, ein großartiges
Werk, das ſich aus dem grübleriſch-elegiſchen Ernſt
und der dunklen Leidenſchaftlichkeit der erſten beiden
Sätze in dem ditheſambiſchen Finale zu einem hin
reißenden, e abend Freudenjubel durchringt,
Nach der ſchlecſihin vollendeten Jnterpretation der
Sonate war der Beifall ſo rauſchend, daß eine Zu
gabe geſpendet werden mußte. Dr. Allred Fast
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AUs DER GAUSTADT
Verdunkelung. Von Mittwoch 19.09 Uhr bis

Donnerstag 6.54 Uhr. Mondaufgang Donnerstag
13.22 Uhr, Monduntergang Donnerstag 22.07 Uhr.

Für Tapferkeit e vor dem Feinde
Mit dem EK. II wurden ausgezeichnet

Obergefreiter Waldemar Dönitz, Artil
lerieſtraße 120, Maſchinenobergefreiter Paul
Weihrauch, Harz 36.

Auch ohne Pferdeverstand

kann man bei einem solchen herbst-
lichen Blick zwischen Pferclk und Kuh der
Kröllwitzer Brücke hinab aufs Wasser fest-
stellen, daß die Saalekähne- allmählich wieder
vor dem nahenden Winter die Segel streichen
müssen. Ohne und mit Pferdeverstand kann
man das gleichermaßen bedauern, denn es
fährt sich hun einmal sehr schön zu 2zweien
in Saalekähnen. Vielleicht könnten sich die
Erfinder einmal zu gegebener Zeit mit dem
Problem des heizbaren Saalekahns beschäftigen?

Aufn.: MNZevBilderdienſt (Schulze)

Am Vorabend großer Ereigniſſe

Am Dienstagabend iſt es ſtill geworden
um das Rieſenrund des Zeltes auf dem
Roßplatz. Alles iſt fix und fertig für die Er
bffnungsvorſtellung des Zirkus Barlay am
Mittwoch. Nur die Kinder ſtehen noch un
entwegt mit gereckten Hälſen hinter dem
abtrennenden Gitterzaun und ſehen ſehn-
ſüchtig in die ihnen noch verſchloſſene Welt.
Ach, wenn man nur einmal in die blau
weißen Wagen gucken könnte, die jetzt ver
Iaſſen und ſcheinbar ausgeſtorben daſtehen!
Glühend beneidet werde ich, als ſie mich in
einen der Wagen klettern ſehen. „Die hat's
gut!“ Ein abgrundtiefer Seufzer aus einer
zehnicihrigen Jungenſeele klingt noch hinter
mir her. Ja, ich darf ſogar die Zeltbahn
leiſe lüften und in das dämmrige Rund des
Jnnenraums ſchlüpfen. Noch iſt hier alles
leer und ausgeſtorben, aber es liegt ſchon
irgendetwas Erwartungsfreudiges über den
Bänken. Mitten in die Abendmahlzeit platze
ich, als ich den Tieren anſchließend einen
Beſuch abſtatte. Ein warmer Dunſt nach
Pferden und Heu empfängt mich, als ich in
das lange Zelt eintrete, in dem die glänzen
den Schimmel und blanken ſtolzen Rappen
leiſe ſchnaubend in ihren Boxen ſtehen. Jn
der Behauſung der Elefanten ſehe ich mich
ſechs der grauen Koloſſe gegenüber. Ein
Trompetenſtoß begrüßt mich. Aha, man
weiß, was ſich gehört! Ein allerliebſtes
Elefantenbaby drängt ſich noch etwas ängſt
lich an die Mutter, als ich nähertrete. Aus
dem Jnneren des vernagelten Raubtier-
wagens macht ſich von Zeit zu Zeit einer der
Wüſtenkönige durch vernehmliches Fauchen
bemerkbar. Aber im großen und ganzen
ſind die hohen Herren durchaus friedljch ge
ſtimmt. Ein reichlich bemeſſenes Abendbrot
wird auf ihre Laune günſtig eingewirkt
haben. Von den Artiſten iſt weit und breit
nichts zu ſehen; den freien Tag haben ſie
noch alle zu Ausflügen benutzt. Am Mitt-
wochabend werden wir ſie ja alle vollzählig
kennenlernen, und dann wird auch der neid
erfüllte Pimpf von vorhin endlich zu e
Recht kommen.

Arbeitsamt und Arbeitsplatzwechſel
Nach einer ſechſten Durchführungsverordnung zur

Verordnung über die Beſchränkung des Arbeitsplatz
wechſels, die der Generalbevollmächtigte für den
Arbeitseinſatz vom 29. September 1942 erlaſſen hat,
iſt in privaten Betrieben beſtimmter beſonders
kriegswichtiger Wirtſchaftszweige vom 6. Oktober
1942 ab die Löſung von Arbeits und Lehrverhält-
niſſen auch dann nur noch mit Zuſtimmung des
Arbeitsamtes möglich, wenn die Löſung mit Ein
verſtändnis beider Partner des Arbeitsver-
trages durch Kündigung oder Einigung herbeigeführt
werden ſoll. Dieſe Regelung gilt für Bergbau, Eiſen
und Stahlgewinnung, Metallhütten und Halbzeug-
werke, Herſtellung von Eiſen, Stahl- und Metall
waren, Maſchinen, Stahl- und Fahrzeugbau, Elek
trotechnik, Optik und Feinmechanik, chemiſche Jn
duſtrie und Nachrichten- und Verkehrsweſen.

Ausländiſche Betreuer in Gauwaltungen und
Betrieben. Für den Apparat, den die Deutſche
Arbeitsfront zur ſozialen Betreuung der Millionen
gus ländiſcher Arbeiter aufgebaut hat, werden immer
ſtärker auch ausländiſche Organiſationen zur Mit
arbeit herangezogen. Dieſe ausländiſche Betreuungs
arbeit iſt bei den Gauwaltungen der DAF., in der
Zentralinſtanz und in den Betrieben und Lagern
konzentriert. Bereits mit den erſten Kontingenten
italieniſcher Jnduſtriearbeiter kamen auch italieniſche
Amtswalter, die den betreffenden Gauwaltungen
beigegeben wurden. Mit dem Anwachſen der ita
lieniſchen Arbeiter wurden ſolche italieniſchen Be
treuer auch bei den übrigen Gauwaltungen und
ſpäter auch einheimiſche Betreuer für die übrigen
Ausländer eingeſetzt.

Das große Einwachglas für unſere Pflaumenernte 1942

Eine „Koſtprobe“ aus einer mikkeldeutſchen Konſervenfabrik 200 arbeiten ſich durch den fäglichen Obſtberg

Die Obſternte ift in dieſem Jahr zu einem
großen Teil in die Konſervenfabriken abgewan
dert, wo ſie zu Wintervorräten verarbeitet wird.
Eine der größten in Mitteldeutſchland gewährte
uns einen Einblick in ihre Arbeit, vor allem
auch in ihre Einfriermethode, von der ein zwei
ter Aufſatz berichten wird.

„Jetzt möchte ich nochmal von vorn an
fangen“, ſagt man mit einem tiefſinnigen
Blick in die leergegeſſene Tüte, in der die
Pflaumenrativn dieſes Kriegsherbſtes auf
bewahrt war. Dann beſeitigt man, falls ein
feingeſittetes Benehmen ſich nicht beſonders
lohnt, den Kern durch zielbewußtes Spucken
über den nächſten Zaun und denkt dabei an
die Pflaumenernten früherer Zeiten nicht
weit von Halle, als man mit zerſchrammten
Knien die ſchwarzen Aeſte der alten Bäume
entlangrutſchte und erſt knapp vor dem
erſten Magendrücken den Wipfel wieder ver
ließ. Für wen mögen ſie heute abgeerntet
werden, die Zwetſchgenbäume im alten grü-
nen Unſtruttal?

Während wir ſo vor kleinen Kompott-
rationen und halbgefüllten Speiſekammer
fächern den Obſtmengen früherer Jahre
nachtrauern, während mit den Hausfrauen
faſt nicht mehr gut Kirſcheneſſen iſt, wenn ſie
auf die Apfelmusfrage zu ſprechen kommen,
weht Tag für Tag, wenn der Wind aus der

Richtung Bahnhof kommt, ſüßer Obſtduft
über die kleine Stadt Laucha an der Unſtrut.
Er zieht über die ländlichen Häuſer, die klei
nen Läden mit dem Schellengeläut an der
Ladentür und über das verwitterte feſtge-

fügte Rathaus mit dem freundlichen Holz
getäfel ſeines verjüngten Ratskellers. Jn
dieſer Umgebung ſteht die Konſervenfabrik,
die in dieſen Wochen wie ein großes Ein
machglas Zentner und Tonnen Obſt für die
Wehrmacht, Zivilbevölkerung und den Ar
beitsdienſt konſerviert und im Tiefkühlverfah
ren einfriert. 400——500 Zentner Rohmaterial
durchwandern täglich in Sturm und Drang-
zeiten die große Anlage, die aus Arbeits
und Maſchinenraum, Küche, Steriliſierraum,
Gefrieranlage, Fruchtſaftpreſſerei und Mar
meladekocherei beſteht. 200 Männer und
Frauen haben von morgens bis abends alle
Hände voll zu tun, um ſich durch den Früchte
ſegen aus aller Herren Länder durchzuar
beiten wie durch einen ziemlich anſtrengen
den und gar nicht nur ſchlaraffenmäßigen
Reisberg. Jm Arbeitsraum ſtecken die Reine
clauden aus Jtalien im Waſchwaſſer, in der
Küche ſchäumen die Bohnen aus Holland, in
der Marmeladen-Kocherei tropft die Konfi
türe aus bulgariſchen Eröbeeren verlockend,
warm und von den ganzgebliebenen Früch
ten duftend in die Blecheimer, in der Ge
frieranlage verſteinert der gekochte und paſ
ſierte Spinat aus Mitteldeutſchland zu moos-
grünen Blöcken, und im Schuppen füllt das
Holundermark aus den Amſelgebüſchen an
der Lauchager Stadtmauer langſam wahre
Heidelberger Fäſſer von Lagertonnen
40 000 50 000 Liter faßt ein ſolches ſtockwerk
hohes Gehäuſe.

Das alles ſoll möglichſt gleichzeitig und
in möglichſt raſchem Kriegstempo unter Dach

Wo wird die Tuberkuloſehilfe angewandt?
Zu der neuen Bekämpfungswaßnahme des Reiches Zuſammenarbeit aller Behördenſtellen

Der Reichsinnenminiſter hat jetzt als Ter
min des Jnkrafttretens der neuen Tuber-
kuloſehilfe des Reiches den 1. April 1943
feſtgeſetzt. Die Ueberleitung der bisherigen
Einrichtungen und die organiſatoriſche Vor
bereitung des neuen großzügigen Hilfswer
kes bedarf einer mehrmonatigen Ueber
gangszeit. Der Miniſter hat gleichzeitig
Durchführungsbeſtimmungen erlaſſen, in
denen der Wirkungskreis und die Leiſtungen
der Tuberkuloſehilfe im einzelnen geregelt
werden.

Die Gaufürſorgeverbände gewähren Tu
berkuloſehilfe bei allen Formen der Tuber
kuloſe. Zu den Koſten der ambulanten
Heilbehandlung gehören auch die notwen
digen Aufwendungen für Fahrgeld. Ebenſo
regelt der Gaufürſorgeverband den Aus
gleich des Verdienſtausfalles. Zu Den
Koſten einer Anſtaltsbehandlung gehören
auch die Ueberführungskoſten und ein an
gemeſſenes monatliches Taſchengeld für den
Kranken. Der Erlaß ſtellt klar, daß die Lei
ſtungen der Tuberkuloſehilfe auch die Pflege
ſolcher Kranker umfaſſen, für die weder
Heilbehandlung noch Abſonderung in Frage
kommt. Die Gaufürſorgeverbände haben
diejenigen Anſtalten zu ſchaffen und zu

unterhalten, die zur Durchführung der Tu
berkuloſehilfe notwendig ſind.

Ein weſentlicher Beſtandteil der Tuber
kuloſehilfe iſt die ausreichende wirt ſch a ft
liche Fürſorge für den Kranken und ſeine
Familie. Eine unzureichende wirtſchaftliche
Fürſorge gefährdet den Heilerfolg, insbeſon
dere dann, wenn Maßnahmen der Heil-
behandlung, der Umſchulung und geringerer
Arbeitsverdienſt bei Halbtags- oder VLeicht
arbeit eine weſentliche Einſchränkung der
Lebensverhältniſſe zur Folge haben. Für-
ſorgemaßnahmen werden vorgeſehen für
berufliche Maßnahmen wie Umſchulung uſw.,
für den Lebensbedarf bei Halbtags oder
Leichtarbeit, für Verbeſſerung der Ernäh
rung, Bekleidung und Bettung, ferner
Wohnungsbeihilfen und Hilfe für die Woh
nungsbeſchaffung.

Für die Familienangehbrigen
erſtreckt ſich die Fürſorge auf den Lebens
bedarf während der Heilbehanölung oder der
Halbtags und Leichtarbeit. Das Maß des
zu gewährenden Lebensbedarfs muß in
einem angemeſſenen Verhältnis zu der
früheren Lebensführung ſtehen. Die im
Intereſſe der Geſunderhaltung der Familie
und der Erziehung und Berufsausbildung
der Kinder erforderlichen Aufwendungen
ſind zu berückſichtigen.“

Vor dem halliſchen Kichtertiſch

Angriff gegen die Ehre einer Soldatenfrau
Die Ehepaare K. und H. wohnten im gleichen

Hauſe und verkehrten ſeit Jahren nachbarlich zu
ſammen. Während Frau H.s Mann im Lazarett
Iag, beſuchte ſie am 24. Auguſt eine Gaſtſtätte, in
der ſie und ihr Mann öfter verkehrten, und traf
dort den 31jährigen K. mit einem Bekannten. Als
ſich der Bekannte dann auf dem Heimweg vor der
Tür verabſchiedet hatte und Frau H. ihre Woh
nung aufſchließen wollte, umfaßte K. plötzlich die
völlig überraſchte Frau, die alles andere eher als
dieſen Angriff von ſeiten des K. erwartet hatte,
und preßte ſie an ſich. Da die Frau ſich mit aller
Kraft zur Wehr ſetzte, merkte K., daß er eine große
Dummheit gemacht hatte, und wollte die Sache
unter dem Hinweis auf die alten, guten Beziehun
gen als erledigt angeſehen wiſſen. Frau H. aber
war mit Recht voller Empörung über die gemeine
Handlungsweiſe des K., und dieſer hatte ſich jetzt
vor dem halliſchen Richter zu verantworten. Der
Angeklagte wurde wegen tätlicher Beleidigung zu
ſechs Monaten Gefängnis verurteilt.

Die verſchwundenen Paddelbooke
Der 31jährige Hans N. aus Halle war bisher

noch nicht mit dem Strafgeſetz in unangenehme Be
rührung gekommen, aber als er ſich dieſer Tage vor
der Erſten halliſchen Strafkammer verankworten
mußte, ſchien es doch ſo, als ob er das bisher Ver
ſäumte auf einmal nachholen wollte. Hans war
Beſitzer eines Paddelbootes. So wußte er als eifri
ger Paddler auch über die Bootshäuſer gut genug
Beſcheid, um im Mai 1941 aus einem Bootshaus
am Luiſenbad zwei Faltboote unbemerkt ins Waſſer
zu bringen, abzufahren und ſie dann zu verkaufen.
Hans war auch oft zu ſpät auf der Arbeitsſtelle
erſchienen. Ernſte Ermahnungen hielten nur eine
Zeitlang vor, bis er ſeit dem 30. Mai 1942 über
haupt nicht mehr auf der Arbeitsſtätte geſehen
wurde. Das Bummelleben würde Hans ſchon be
hagt haben, wenn nicht das Geld gefehlt hätte,
deshalb unternahm er am 13. Juni einen Groß
fiſchzug: er brach in den Weingärten in einem
großen Bootshaus ein, öffnete gewaltſam 22 Zellen
und ſtahl aus acht von ihnen alles, was mit
nehmenswert war, nämlich zwei Rundfunkempfänger,
drei Koffergrammophone, drei weitere Koffer mit
Schallplatten, einen Trainingsanzug, ein Luftgewehr,
zwei Akkus und eine Zeltbahn. „Jch wollte dieſe
Sachen ja wieder zurückbringen“, meinte Hans, aber
der allzu ſtarke Angriff auf die Gutgläubigkeit des
Gerichts mißlang kläglich. Jmmerhin hatte Hans
einen Schutz: der ärztliche Sachverſtändige hatte bei
ihm eine erhebliche berbbiologiſch bedingte Geiſtes
ſchwäche feſtgeſtellt, die ſich dem S 51, Abſatz 2, alſo
der verminderten Einſichtsfähigkeit, annäherte, ohne

daß ihm aber der Schutz des S 51 zugebilligt wer
den konnte. Auch eine Unterbringung in eine Heil
oder Pflegeanſtalt war nicht erforderlich. Unter
Berückſichtigung aller dieſer Umſtände wurde Hans
wegen einfachen Diebſtahls, wegen fortgeſetzten Ein
bruchdiebſtahls, ferner wegen Unterſchlagung und
zuletzt wegen Arbeitsvertragsbruchs zu insgeſamt
zwei Jahren Gefängnis bei Anrechnung der Unter
ſuchungshaft verurteilt, wobei der Vorſitzende be
ſonders betonte, daß für ſolche Taten während der
Kriegszeit unbedingt Zuchthaus verhängt worden
wäre, wenn der Angeklagte nicht ein offenes Ge
ſtändnis abgelegt hätte und ſeine immerhin nicht
völlig normale geiſtige Veranlagung zu ſeinen
Gunſten berückſichtigt worden wäre. Das Urteil
wurde rechtskräftig.

Markendiebſtähle in Badekabinen

Die 35jährige Frau Elſa K. aus Halle war ſeit
Januar 1941 in einer halliſchen Badeanſtalt beſchäf
tigt. Die Frau war willig, flink und fleißig, aber
für eine ſolche Stellung nicht geeignet, da ſie Ver
ſuchungen gegenüber, nicht genügend inneren Halt
aufbringen konnte. Sie war bereits viermal wegen
Diebſtahls vorbeſtraft, wenn auch die letzte Be
ſtrafung über zehn Jahre zurücklag, ſo hatte ſie
damals für ihre drei Monate Gefängnis Bewäh
rungsfriſt erhalten und 1933 wurde ihr dann die
Strafe erlaſſen. Da ſie jetzt wieder wegen einer
Reihe von Diebſtählen angeklagt war, kam alſo
Diebſtahl im Rückfall in Frage. Jn dem Bad waren
ſchon mehrfach Beſchwerden von Badenden ein
gegangen, daß jemand ſich an ihren Nahrungsmittel
karten vergriffen hatte, aber die Nachforſchungen
brachten kein Ergebnis, bis ſchließlich Frau K. über
führt werden konnte, im Juli 1942 aus den abge
legten Sachen der Badegäſte in fünf Fällen ins
geſamt Brotmarken für 4400 Gramm, Zuckermarken
für 1800 Gramm und. Kuchenmarken für 300 Gramm
geſtohlen zu haben, die ſie im Haushalt mit ihrem
Mann verbrauchte. Außerdem wurden bei ihr elf
noch gültige Badekarten vorgefunden, die ſie unter
ſchlagen hatte. Die Angeklagte war geſtändig, gab
aber an, die Lebensmittelmarken an ſich genommen
zu haben, weil ſie zu Hauſe mit Brot und Zucker
nicht ausgekommen ſeien. Sie ſchien nicht zu wiſſen,
daß die von ihr Beſtohlenen ebenfalls nicht mehr
Marken zur Verfügung hatten als ſie ſelbſt und
durch ihre gemeinen Diebſtähle gezwungen waren,
ſich noch mehr einzurichten. Die Angeklagte wurde
wegen fortgeſetzten Diebſtahls im Rückfall, wegen
fortgeſetzter Unterſchlagung und wegen fortgeſetzten
Vergehens gegen die Verbrauchsregelungs-Straf
verordnung zu neun Monaten Gefängnis antrags
gemäß verurteilt, wobei ihr noch ſtrafmildernd zu
gute gehalten wurde, daß ihre letzte Strafe über
zehn Jahre zurücklag und nur durch die Strafaus
ſetzung Rückfalldiebſtahl in Frage gekommen war.

hier ruhig zu.

Pflaumenmarmelade gekocht.

und Fach gebracht werden. Früher ging es
Da konnte der Hauptzweig

des Unternehmens heute zu einem klei-
nen Seitentrieb zuſammengeſchrumpft
vhne Haſt gepflegt werden: Jährlich wurden
einige tauſend Zentner der prächtigſten Kir-
ſchen, Beeren, Nüſſe in dickem Zuckerbad
zu „Belegfrüchten“ verarbeitet, die dann „wie
gemalt ſo ſchön“ auf den Torten der Zucker
bäckereien im ganzen Reich zwiſchen genia
len Schokolade- und Marzipangarabesken
prangten. Heute iſt die Gemüſe- und Obſt
konſervenfabrikation und die Herſtellung
von Marmelade von einem Teil der zivilen
und Wehrmachternährung zu einem Haupt
faktor heraufgeſchnellt. Zu dieſer Verlage
rung mit ihrer Forderung nach Höchſtlei
ſtung einerſeits kommt andererſeits die Um
ſtellung auf die notwendige Kontingentie-
rung, die bei einem ſo ſchwierigen Objekt
wie verderblichem Obſt eine gewiſſe Un
regelmäßigkeit in der Zufuhr geradezu er
zwingt.

Der Weg über Sammelſtelle und Ab
gabeſtelle ergibt da nicht ſelten folgenden
plötzlich angeſetzten Tageslauf in der Fa
brik: morgens um 7 Uhr müſſen einheimi
ſche Pflaumen abgeholt werden, mit einem
Schlag iſt der Hof blau von Früchten, es
ſummt von Arbeit und ungezählten, begei
ſterten Weſpen. Am Mittag iſt der Hof wie
der leer jede gute Pflaume hat ihren
Platz in dem großen Einmachglas erhalten.
Die beſten ſind in der Tiefkühlanlage ver
ſchwunden, die zweitbeſten füllen nach dem
Waſchen, Entſteinen, Kochen, Paſſieren und
Steriliſteren mit ſchwefliger Säure als
Obſtmark die Vorratsfäſſer zu ſpäterer wei
terer Verarbeitung zur Marmelade. Auf
die Kerne aber wartet ſchon wieder eine
Hamburger Fabrik, die aus ihnen Oel ge
winnt. Jnsgeſamt haben die Frauen und
Mädchen aus Laucha und den ſtillen Un
ſtrutdörfern, die meiſt ſchon ſeit Jahren zur
Saiſon „in der Konſerve“ zu finden ſind,
wieder einmal zuſammen mit den jetzt hin
zugezogenen ausländiſchen Arbeitskräften
ganze Arbeit geleiſtet.

Später, wenn der Sturm das Werk er
Obſtpflücker auf ſeine rauhe Weiſe fortſetzt
und von den Bäumen auch noch die letzten
Blätter erntet, öffnen ſich die Vorratslager
wieder je nach den Aufträgen der Erſatz
verpflegungsmagazine der Wehrmacht oder
der Provinzialernährungsämter der Heimat
Dann wird aus dem Pflaumenmark

f Es iſt keinemit Mohrrüben und Kohlrüben verſetzte
„Kriegsmarmelade“ unſeligen Angedenkens,
die hier in die Eimer gefüllt wird, ſondern
reinſte Marmelade: 50 v. H. Frucht, 45 v. H.
Zucker, 5 v. H. Geliermittel! Wer auch
immer in der Fabrik arbeitet, weiß deshalb
auch, daß zu den Schwierigkeiten und den
Arbeitsſpitzen ſeines Kriegsauftrages auch
das Bewußtſein tritt, daß er rechte, gediegene
Arbeit leiſtet. Jeder Handgriff in den Sälen
kann ſich vor der breiteſten Oeffentlichkeit
ſehen laſſen.

Ein ſolcher Herbſttag läßt jeden Vergleich
mit einem noch ſo bewegten Hausfrauen
einmachtag früherer Zeiten wie die Rauch
ſchwaden aus dem Fabrikſchornſtein ent
ſchwinden. Freilich, die Familie, die aus
dieſem Vorratslager ihren Hunger aufNährwerte und Vitamine ſtillt, iſt ſa auch
etwas größer als ſechs, acht Köpfe! Und
dieſe „Familie“ aus Soldaten, Arbeits
männern und fleißigen Ziviliſten ſie iſt
es, vor der unſer Appetit auf Pflaumen
rings im Lande ſich beſcheidet, mag es von
Laucha und anderen Konſervenfabriken hier
noch ſo ſüß duften in dieſer Zeit F. S.

Schweinemarkt auf dem Roßplatz. Nach einer
heute vom Oberbürgermeiſter der Stadt Halle ver
öffentlichten Bekanntmachung findet der nächſte
Schweinemarkt am Donnerstag, dem 22. Oktober
1942, von 8--13 Uhr, auf dem Roßplatz ſtatt.

sind die sfillgelegteſ Maschinen. Do-

bei könnten sie -technisch gesehen-

noch manches Jahr laufen Es ist
verständlich, wenn der Betriebsföhrer

diese stillen Reserven halten möchfe.

Aber nicht in niedrigen Buchwerten

liegt die Sicherung der Zukonft,
sondern ausschließlich im Sieg der

cleutschen Waffen.
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Der Kleinqärtner

Abhärtung im Gemüſegarten

Wo es an einem Frühbeet mangelt,
braucht man durchaus nicht auf frühen Kohl
zu verzichten. Durch ſachgemäße Ueberwinte
rung. können vielmehr im nächſten Jahre
ſehr zeitige Ernten erzielt werden. Geeig-
nete Sorten von Blumenkohl, Wirſing,
Weiß und Rotkohl ſind bereits Ende Auguſt
dünn in Reihen geſät worden. Falls ſich die
Sämlinge im Herbſt noch kräftig genug ent
wickeln, werden ſie verſtopft. Bei dieſem
Abſtand ſollen einmal die Pflanzen ſich
gegenſeitig Schutz gegen kalte Winde geben,
andererſeits ſollen ſie aber auch nicht durch
die Niederſchlagsfeuchtigkeit faulen. Um
keine Schädlinge herbeizuziehen, wird der
Standort nicht mit Stallmiſt gedüngt. Ge
ſiebte, reife und nahrhafte Kompoſterde iſt
am empfehlenswerteſten. Ein Zuſatz von
Kalimagneſig, Thomasphosphat und Kalk iſt
unbedingt zu empfehlen.

Das Wichtigſte zum Gelingen der Ueber
winterung iſt, daß die Pflanzen weder unter
Froſt noch unter ſtauender Näſſe leiden.
Außerdem ſind ſie gegen das Frühjahr hin
vor Sonnenbeſtrahlung zu ſchützen. Unter
Schnee trotzen die Setzlinge dem Froſt gut.
Bei Kahlfroſt iſt entſprechender Schutz er
forderlich. Wir ziehen zu dieſem Zweck um
das Beet einen 25 em tiefen Graben und
werfen den Aushub zu einem etwa 20 Zenti
meter breiten Wall ringsum auf. Dieſer
ſchützt die Pflanzen wirkſam gegen kalte
Winde. Der Graben dagegen verhütet
ſtauende Näſſe. Notfalls werden bei ſtarkem
Kahlfroſt noch Strohdecken vder Fichten
reiſig aufgelegt, die aber bei Eintritt mil-
derer Witterung ſofort wieder zu entfernen
ſind. Jm Frühjahr kommen dann die Setz
linge an Ort und Stelle.

Wenn die Rüben „beinig“ werden

Unter „Beinigwerden“ der Rüben ver-
ſteht man die Bildung vieler Wurzeln an
Stelle einer Hauptwurzel. Die Urſache kann
verſchiedener Art ſein. Wurde z. B. die
Wurzelſpitze im jugendlichen Alter durch
einen Schädling abgebiſſen, dann bilden ſich
mehrere Wurzeln. Auch Mangel an Waſſer
und vor allem an Nährſtoffen führt zu der
genannten Mißbildung. Da man Rüben
zur Verhütung des Befalls durch die
Möhrenfliege, Rettichfliege u. a. nicht in
friſch gedüngten Boden anbaut, ſo leiden ſie
oft an Nährſtoffmangel. Auf der Suche nach
Nährſtoffen verzweigt ſich dann die Haupt
wurzel. Man muß daher Stickſtoff in Ge
ſtalt von in Waſſer gelöſten Mineraldüngern
geben. Den erſten Guß mit der Brauſe er
halten die Saatbeete, wenn nach den beiden
Keimblättern das erſte Laubblatt zur Hälfte
getrieben iſt. Den zweiten Dungguß gibt
man bei der Bildung der Hauptwurzel.

Durch die Dunggüſſe wird nicht nur das
Beinigwerden verhütet, ſondern auch der Er
trag bedeutend geſteigert. Ferner führt
Mangel an Kalk und Phosphorſäure zum
Beinig werden. Man gibt daher jetzt bei der
Bodenbearbeitung den nächſtjährigen Rüben-
beeten Vorratsdüngungen mit Kalk und
Thomasphosphat.

ſchwer.

Turnen Sport Spiel
Der Sport am Sonntag

Der kommende Sonntag, nunmehr ſchon der
dritte im Oktober, wird von den Ereigniſſen im
Fußball beherrſcht. An der Spitze ſteht das 27.
Länderſpiel Deutſchland Schweiz,das in Bern vor ſich geht, wo ſchon das Jubiläums
ſpiel ſtattfand. Die deutſche Elf hat die in der letz
ten Begegnung mit der Schweiz in Wien erlittene
Niederlage ſowie den kürzlichen Spielverluſt gegen
Schweden wieder gutzumachen. Ob das gerade in
der „Höhle des Löwen“ gelingt, darauf wird der
Sonntag die Antwort geben. Zur gleichen Zeit
tritt München s Stadtmannſchaft gegen
Agra m in der kroatiſchen Hauptſtadt zum Städte-
ſpiel an. Da ihr dort eine Mannſchaft gegenüber
tritt, die aus den beiden Spitzenvereinen Concordia
und Gradſansky gebildet, ſo gut wie eine kroatiſche
Nationakmannſchaft bedeutet, iſt die Aufgabe recht

Zwei intereſſante Soldatenſpiele gibt es in
Brüſſel und in Belgrad. Die Brüſſeler Sol
datenelf empfängt die Köln- Aachener Gau
mannſchaft, während in Belgrad zwei Auswahl-
mannſchaften der Standorte Belgrad und
Wien einander gegenüberſtehen. Schließlich ſei
noch die Deutſchlandreiſe norwegiſcher
Jungfußballer erwähnt, die vom 17. bis 22.
Oktober in Hannover, Braunſchweig, Magdeburg
n Stettin gegen Gebiets-Auswahlmannſchaften an
reten.

Noch ein zweites Länderſpiel ſteht am kommen
den Sonntag auf dem deutſchen Sportprogramm,
nämlich ein Handball-Länderſpielgegen
Ungarn in Budapeſt. Es iſt dies die 12. Be
gegnung mit den ungariſchen Sportfreunden. Unſere
Elf iſt durch einen beſonderen Lehrgang in Brieg
auf die Aufgabe vorbereitet worden. Städte
ſpiele im Rugby zwiſchen Mailand und Han
nover ſowie zwiſchen Mailand und Berlin am
18. bzw. 20. Oktober bringen ſeit langer Zeit auch
wieder eine internationale Begegnung in dieſem
Sport. Die Italiener ſtellen dazu ihren Landes
meiſter, Armatori (Mailand). Unſere Stadtmann
ſchaften haben ſich auf die Begegnung ſo gut wie
möglich vorbereitet.

Anläßlich des 90. Todestages von
Friedrich Ludwig Jahn finden zahlreiche
Gedächtnisfeiern ſtatt, in denen des Begründers
des deutſchen Turnens und der politiſchen Leibes
erziehung gedacht wird. Jm Radſport ſetzt

die Deutſchlandhalle ihre Winterveranſtal
tungen mit einem intereſſanten Programm fort.
Jm Rennſport gibt es als eine der letzten großen
Prüfungen dieſes Jahres das mit 75 000 Mark
ausgeſtattete und über 2800 Meter führende
Gladiatorenrennen in Hoppegarten.

Die deutſche Elf für Bern. Vorausſichtlich wird
unſere Mannſchaft wie folgt am Sonntag gegen die
Schweiz ſpielen: Jahn; Janes, Miller; Kupfer,
Rohde, Sing; Lehner, Walker, Willimowski, Urban,
Klingler. Schweizer Mannſchaft: Ballabio;
Minelli, Weiler; Springer, Vernati, Rickenbach;
Bickel, Amade, Monnard, Walacek, Kappenberger.

Das Meraner Millionen-Jagdrennen wurde von
Tabula Raſa mit Jockey Lorenzetti vor Amoretto
und Fabio gewonnen. Der aus München entſandte
Ripaton kam auf halbem Wege zu Fall, wobei ſich
Jockey Zimbelmann eine Gehirnerſchütterung zuzog.

Italiens Fußballmeiſterſchaft. Die zweite Runde
der italieniſchen Fußballmeiſterſchaft ſtand im Zeichen
knapper Ergebniſſe. Allein bei vier Treffen wurden
die Punkte geteilt. Der Neuling Vicenza leiſtete
dem Meiſter ASſS Rom erbitterten Widerſtand und
unterlag nur knapp mit 1:2 Toren. Die weiteren
Ergebniſſe: Florenz Trieſt 2:2, FC Mailand
Genug 93. 0.0, Venedig Juveittus Turin 1:1,
FC Turin Livorno 1:2, Liguria Genug Am-
broſianag Mailand 1:1, Atlanta Bergama Bari
2:0, Lazio Rom Bologna 2:1.

Beſſelmann van Dam am 13. Dezember. Der
ſchon einmal nach Berlin angeſetzte Kampf um die
Europameiſterſchaft im Mittelgewicht zwiſchen dem
deutſchen Titelverteidiger Joſef Beſſelmann und dem
Niederländer Luc van Dam ſoll am 13. Dezember
in der Deutſchlandhalle nachgeholt werden.

Radrennen vor Soldaten. Jm Auftrage der
Reichskulturkammer fanden am Dienstag in der Ber
liner Deutſchlandhalle Radrennen vor Soldaten
ſtatt. Unter dem begeiſterten Beifall der Tauſende
ſiegte bei den Steherrennen über 50 Kilometer in
zwei Läufen zu je 25 Kilometer im Geſamtergebnis
Hoffmann mit 49,810 Kilometer vor Stach 49,685,
Schorn 49,395 und Ehmer 49,315 Kilometer.

Doch noch Ringer-Eurvpameiſterſchaften Die
urſprünglich für den Dezember vorgeſehenen Europa-
meiſterſchaften im Ringen (Eklaſſiſcher Stil), die
Deutſchland zu veranſtalten hat, ſind nunmehr für
den März 1943 in Ausſicht genommen. Sie kommen
nur zur Ausſchreibung, wenn ihre würdige Durch
führung ſichergeſtellt erſcheint.

Aus der WVirfschaft

Die Flut künſtlicher Heißgetränke gedrofſelt. Die
Hauptvereinigung der deutſchen Brauwirtſchaft, in
deren Händen ſeit kurzem auch die Bewirtſchaftung
der alkoholfreien Getränke liegt, hat am 8. Oktober
1942 eine Anordnung über die Beſchränkung der
Herſtellung künſtlicher Limonadenſäfte erlaſſen.
ünter Limongdenſäften werden Halberzeugniſſe aus
Eſſenzen, Süßſtoff uſw. verſtanden, wie ſie zur Zu
bereitung von alkoholfreien Getränken, beſonders
von Heißgetränken, verwendet werden. Als im ver
gängenen Jahr die Likörfabrikation weitgehend zum
Erliegen kam, Rum und Rotwein für Grog und
Glühwein nur noch beſchränkt zu haben waren,

haben Hunderte von Firmen in der Herſtellung
alkoholfreier Heißgetränke, die früher nur als Eis
bahngetränke bekannt. waren, eine zünftige Kriegs
konjunktur gewittert und den Markt mit vielfach
unzulänglichen Erzeugniſſen überſckwemmt. Die neüe
Anordnung geſtattet künftig die Herſtellung von
Limonadenanſätzen nur noch den Firmen, die ſchon
vor dem 1. Oktober 1940 ſolche Fabrikate hergeſtellt
und abgeſetzt haben. Damit wird die Ueberſchwem
mung mit den allzuvielen Heißgetränken geſtoppt
und die Produktion in geordnete Bahnen gelenkt.

25 v. H. Froſtſchädenzuſchlag für Baumſchul
pflanzen. Die drei letzten Polarwinter haben die
Beſtände der Baumſchulen an Obſtbäumen, Zier

ſtauden und Pflanzen ganz außerordentlich gelichtet.
Allein beiſpielsweiſe in der Kurmark ſind 3 Mill.
Obſtbäume erfroren und in einer Roſenſchule in
SchleswigHolſtein ſind von 800000 veredelten
Roſenpflanzen nur noch 9000 Stück übriggeblieben.
Es vergehen Jahre, bis die vom Froſt geriſſenen
Lücken wieder geſchloſſen ſind. Jn dieſer Zeit muß
der Baumſchuler viel Arbeit und hohe Geldbeträge
einſetzen. Der Preiskommiſſar hat in Würdigung
der beſonderen Umſtände den Baumſchulen erlaubt,
vom 1. Oktober 1942 an einen Froſtſchadenzuſchlag
von 25 v. H. auf den Pflanzenpreis zu erheben.
Nur Baumſchulen, aber keine Wiederverkäufer,
dürfen dieſen Zuſchlag in Rechnung ſetzen.

75 000 Doppelzenter bulgariſche Heilkräuter für
Deutſchland. Die für Deutſchland beſtimmten Aus
fuhrmengen an bulgariſchen Heil- und Teekräutern
konnten in dieſem Jahre erneut erhöht werden.
Sie werden 75 000. Doppelzentner im Werte von
8 Mill. RM. betragen. Der Heilpflanzenanbau iſt
in Bulgarien auf deutſche Anregung ſtark ausge
dehnt worden. Die Ausfuhr nach Deutſchland, die
ſich anfangs faſt ausſchließlich auf Lindenblüten be
ſchränkte, iſt immer mehr auf ſämtliche Heilpflanzen
ausgedehnt worden. Auf Grund neuer Beſtimmun-
gen werden in Bulgarien jetzt 4000 ausgeſuchte bul
gariſche Kräuterſpezialiſten die vorhandenen 50 000
Sammler ſchulen, damit die den deutſchen Bedürf-
niſſen entſprechenden Heilpflanzen angebaut und die
Wildkräuter planmäßig geſammelt werden.

Für die uns erwiesenen Aufmerk-

Bick in cie Welt
Schleſien hütet luftgefährdete Kinder. In dieſen

Tagen ſind im Rahmen der Kinderlandverſchickung
der Partei erſtmalig Kinder aus Potsdam, Werder
und Rathenow in Niederſchleſien eingetroffen, das
mit ſeiner Belegungsziffer an zweiter Stelle aller
Aufnahmegaue liegt. Von der Gaſtlichkeit der nieder
ſchleſiſchen Bevölkerung zeugt u. g. die Tatſache,
daß bisher 15 000 Familienpflegeſtellen der NSV.
zur Verfügung geſtellt wurden. Daneben beſtehen
zur Zeit 70 KLV.-Lager, in denen klaſſenweiſe ge
ſchloſſen Kinder aus Köln Aachen und GroßBerlin
untergebracht ſind, Jn Steinau a. O. wurde außer
dem die einzige Führerſchule der Kinderkandver
ſchickung, die Reichsführerſchule KLV., eingerichtet.

Statt Betriebsausflug, Kartoffelernte. Die ſtatt
liche Gefolgſchaft des Heeresbauamtes Thorn folgte
geſchloſſen dein Vorſchlag ihres Betriebsohmannes,
den vorgeſehenen Betriebsausflug in den Dienſt
der ſchnellen Einbringung der Kartoffelernte zu
ſtellen. Mit Laſtkraftwagen wurde die Gefolgſchaft
am Wochenende auf ein Gut befördert, wo ſich die
männlichen Betriebsmitglieder ſofort an der Kar
toffelernte beteiligten, während ſich die weiblichen
Gefolgſchaftsmitglieder um die Verpflegung ihrer
Kameraden kümmerten.

Ein ſchlagfertiger Vogel. Wenn man ſich eines
Rebſtockes am eigenen Haus erfreut, dann möchte
man die ſüßen Beeren auch gern ſelbſt ernten. Ein
Einwohner der Mainſtadt Schweinfurt ſah daher
nicht ein, weshalb er ſeine Haustrauben mit einem
kleinen gefiederten Räuber teilen ſollte, der ſich
daran gütlich tat. Er nahm einen Stein, warf nach
ihm, traf ihn aber nicht. Der Vogel flog nur von
ſeinem Sitz vom Rebſtock auf das Dachſims, öffnete
den Schnabel und „So ſiehſte aus!“ klang es dem
verblüfften. Rebenbeſitzer entgegen. Es war ein
Star, den man ſprechen gelehrt hate und der aus
ſeinem Bauer in der Nachbarſchaft entflogen war.

Bitterfeld. (Tödlich verunglückt.) Bei
Reparaturarbeiten an einem Bagger verunglückte der
22 Jahre alte Arbeiter Felix D. aus Torna in der
Zuckerfabrik Roitzſch tödlich.

Unſer Rätſel
Silbenkreuzworträtſel.

Waagerecht: 1. Bühnenwerk, 83. Grasfläche,
5. Doppelehe, 7. Vorhang, 8. Hauptſtadt von Uruguay,
10. Teil der Sudeten, 14, Wagenſchuppen, 15. Taſtenbrett
der Orgel, 17. Schubfach, 18. Blume.

Senkrecht: 1. Gürtel der japaniſchen Frauenklei
dung, 2. antike Hauptſtadt mit berühmten Tempel, wieder
aufgeſtellt im gleichnamigen Berliner Muſeum, 3. neu
zeitliche Erfſundung, 4. ſandige Ebene in Weſtfalen am
Teutoburger Wald, 6. Wohnzins, 7. Leibtruppe, 9. Fremd
wort für Geſicht, 10. Sultanserlaß, 11. Baumwoll, Futter
ſtoff, 12. Provinz in Hinterindien, 13. größter italieniſcher
Seehafen, 14. Prunkuniform, 16. Hamburger Gewäſſer.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels.
Waagerecht: 1. und 6.: Guſtav Frenſſen, 5. Pfad,

7. Freia, 10. Arber, 12. Gros, 13. Reuter, 15. See,
16. Jnn, 17. Ger, 18. Weg, 19. Ana, 21. Jſe, 23. Rekrut,
25. Nebo, 27. Leihe, 28. Gneis, 30. Helm, 31. Rebell.
Senkrecht 1. Gabun, 2. Udet, 3. arg, 4. Vers,5. Pari, 8. Joern Uhl 9. Aſe, 11. Reger, 14. Regel,
19. Ariel, 20. Atem, 21. Jng., 22, Eber, 24. Kehl,
26. Oie, 29. Sb.

Fumtlien- e
e

Karin. In dankbarer Treude zeigen
wir die glückliche Geburt eines
Sonntagsmädels an. IrmgardLaue geb. Thieme, Halle (S.),
Georgstr. 10, 2. Z. Jacobstr. 16,
Hermann Laue, Verw.-Ob. Gefr.
d. Kriegsmarine. 11. Oktober 1942.

Die glückliche Geburt einer Kklei-
nen Petra-Ingehorg zeigen hoch-
erfreut an Marianne Hansen
geb. Henrich, Werner Hansen.Halle (S.), den 12. Oktober 1942,
Freiimfelder Straße 85.

Klaus-Dietmar! 11. Oktober 1942.
Die glückliche Geburt eines ge-
sunden Sonntags jungen zeigen
hocherfreut an Charlotte Reifen-
hberger geb. Otto, Rudolf Reifen-
herger, Strenz-Naundorf.

Ihre Trauung geben bekannt:
Heinz Jacob, Herta Jacoh geb.
Mampel. Halle (S.), Senefelder
Straße 2, 14. Oktober 1942.

Ihre Vermählung geben bekannt:
Karl Hanf, Rosemarie Hanf geb.
Eggebrecht. Halle (Saale), König-
straße 29 und 18.

Für die uns anläßlich unserer
Vermählung erwiesenen Auf-merksamkeiten danken wir herz-
lich. Hauptfeldwebeh Walter
Gehrmann, z. 2. im Pelde, un
Frau Anni geb. Ulrich. Halle
(Saale), Postamt 11 I, 14. 0OK-
tober 1942.

Für die anläßlich ihrer golde-
nen Hochzeit erwiesenen Auf-
merksamkeiten und Geschenke
danken herzlichst Karl Wolf und
Frau, Uhlandstraße 8.

samkeiten anläßlich unserer
Kriegstrauung am 10. Oktober

unseren herzlichsten
Dank. Heinz Müller, Ufz. in
einer Flakdivision, und Frau
Herta geb. Strohmeier, sowie
Eltern

sagen wir

Halle (S.). Streiberstraße 1,
z. Z. Dittenbergstraße 10,
den 12. Oktober 1942.

Am 4, Tage nach der Geburt seines
von ihm so heißersehnten Kindes
erhielt ich die entsetzliche, unfaß-
bare Nachricht. daß mein üher
alles geliebter Fritz, mein ganzes
Lebensglück, der Vati seines nie
gesehenen Töchterchens, unser heiß-
geliebter Sohn, Bruder, Schwie-
gersohn, Schwager und Onkel. der
Diplom-Handelslehrer

Fritz Rönnburg
Gefreiter in einer Panzerjäger-
Schwadron, Inhaber des EK. II,
am 31. August 1942 im Alter von
33 Jahren, mitten im Hoffen auf
ein Wiedersehen, infolge seiner
schweren Verwundung seine lieben
Augen in einem Kriegslazarett im
Osten für immer schloh. Unsere
ganze Hoffnung und unser Liebstes
wurde uns genommen.

In furchtbarem Schmerz:
Ruth Rönnburg geb. Greiner,
Töchterchen Thurxid., Otto
Rönnburg und Frau Anna geb.
Friedrich, Elisabeth Voitus
geb. Rönnburg, Ernst Greiner
und Frau PFrieda geb. Engel,
Erich Voitus, Oberleutnant,
x. Z. im Osten, und Ernst
Greiner, Uffz., z. Z. im Osten.

Für die aufrichtige und herzliche
Teilnahme sagen wir hiermit allen
unseren herzlichsten Dank.
Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen,

Für die anläßlich unserer PVer-
mählung erwiesenen Glück-wünsche, Geschenke und über-
aus reichen Blumenspenden ist
es uns nur möglich, auf diesem

herzlichst zuWege danken.Paul Schröter und Frau rmageb. Walther. Halle (S.),
Artilleriestr. 78, Oktober 1942.

Für die uns zu unserer Vermähb-
lung übersandten Blumen, Kar-tengrühe und Geschenke danken
wir hiermit herzlichst. Fritz
Grüunewaid, Uffz., und Frau
Hifdegard geb. Götze
(Weser), Ammendorf.

Nienburg

Für die zahlreichen Glückwünsche.
Gesohenke und Blumen 2u
unserer Kriegstrauung danken
wir herzüchst. Wachtm. FritzOst und Frau Elfriede geb. Bor-
ohert. Lettin b. Halle, Heide-
randsiedlung, „Haus Sonnenhof“..

W Holleben. Beuchlitz Thü-
e ringen, im Oktober 1942.

Unerwartet und schwer
uns die traurige Nachricht,

daß unser einziger. heißgeliebter
Sohn, unser herzensguter, Ueber
Bruder, mein lieber Freund, Enkel,
Neffe und Vetter, der Gefreite

Kurt Reichardt
im blühenden Alter von 212 Jah-
ren in Afrika den Heldentod ge-
funden hat. Er war Inhaber des
EK. II und der italienischen
Tapferkeitsmedaille.

In tiefem Schmerz:
Familie Karl Reichardt und
Frau Emma geborene Förster,
Irmgard und Hildegard als
Schwestern, Elsa Ehrlicher als
Freundin.

traf

Halle (S.), Jacobstraßße 24,
den 13. Oktober 1942.
Gott der Herr nahm unse-

ren lieben, tapferen, unvergeß-
lichen Sohn und Bruder, den
Unteroffizier

Karl Werner
Bordfunker in einem Sturzkampl-
geschwader, im noch nicht voll-
endeten 21. Lebensjahr zu sich in
die Ewigkeit. Er starb den
Heldentod nach 345 PFeindflügen
für Führer und Vaterland imOsten. Inhaber des EK. I und II,
der goldenen Frontftugspange, des
Ehrenpokals für besondere Lei-
stungen im Luftkrieg.

In stiller Trauer:
Karl Werner u. Frau, Herbert
z. Z. im Felde, Annemarie,
Ruih Johannes und Angehörige.

Mit den Angehörigen trauern um
ihren Arbeitskameraden Betriebs-
führer und Gefolgschaft der Firma
Bruno Reimer, Halle (S.), Geist-
strahße 19.

Halle (S.). Lutherstraße 84,
den 10. Oktober 1942.
Tieferschüttert erhielten wir

die Nachricht, daß unser lieber,
herzensguter Sohn, Bruder, Onkel
und Neffe, Gefr. der Mar,-Art.

Fritz Hänciel
im blähenden Alter von 21 Jahren
nicht mehr zu uns zurückkehren
soll. Treu erfüllte er seine Pllicht
im hohen Norden.

In unsagbarem Schmerz im
Namen aller Hinterbliebenen:
Paul Klingner und Frau Klara
geb. Eichler.

Glesien, 11. Oktober 1942.

o Aufs tiefste erschütttert, er-
hielten wir die unfaßbare

Nachricht, daß unser lieber,
herzensguter, strebsamer, zweiter
und letzter Junge, unser lieber,
guter, lebensfroher Neffe, Ober-
kanonier

Heinz Tartes ch
F 30. 1922 A 23. 8. 1942
an den Folgen einer schwerenVerwundung im Osten den Helden-
tod starb.

In stiller, tieter Trauer:
Kurt Tarftzseh und Frau Marta
geb. Reinhardt, sowie alle Ver-
Wandten und alle, die ihn lieb
und gern hatten.

Halle (S.), Beesener Str. 252.
Unser sonniger, guter, jüng-
ster Sohn, lieber Bruder,

Schütze

Werner Barth
starb im blühenden Alter von
18 Jahren am 1. September 1942
den Heldentod

In unsagbarem Schmerz:
Familie Ernst Barth und alle
Anverwandten.

Halle (S,.), Hardenbergstrahe 11,
den 12. Oktober 1942.

geb. Saul
Inhaberin des Ehrenkreuzes der

deutschen Mutter in Gold,
im 83. Jahre ihres arbeitsreichen,
gesegneten Lebens zu sich.

In tiefer Trauer im
aller Hinterbliebenen:
Anna und Martha Bergmann.

Seelenamt Donnerstag, 8 Uhr, in
der Nobertkirche. Beerdigung am
gleichen Tage 12 Uhr von der
grohen Kapelle des Gertrauden-
friedhofes aus. Zugedachte Kranz-
spenden an die Friedhofsverwal-
tung erbeten. Von Beileidsbesuchen
bitten wir absehen zu wollen.

Namen

Statt besonderer Anzeige. Heute möglich, allen von Herzen für die
nahm Gott unsere geliebte. treu- so ühbergroße herzliche Anteil-
sorgende, unyergeßliche Mutter, nahme und für ale vielen Kranz
Frau spenden beim Hinscheiden meinesMaria Anna Bergmann lieben Mannes, des Oberpostschaff-

Halle (S.), Mötzlicher Straße 14.
Nur auf diesem Wege ist es uns

ners a. D. Karl Lauch, herzlich zu
danken. Im Namen aller Hinter-
bliebenen: Anna Lauch.

Halle (S.). Max-Reger-Strabe 8.
Für die vielen und aufrichtigen
Beweise herzlicher Anteilnahme
und Hilfsbereitschaft beim Helden-
tode unseres lieben, unyergehß-
lichen Sohnes und Bruders Harry,
sprechen wir auf diesem Wege
unseren herzlichen Dank aus
Fam. Paul Föhre und Angehörige.

Leipzig C Nordstraße 28,
Berlin und Halle (S.).
In soldatischer Pllichterfül-

lung fand im Osten unser lieber,
sonniger Junge, einziger Bruder.
Schwager, Onkel und Neffe, Unter-
offizier

Gerharcd Nyvlt
in einer mot. Panz.-Vor.-Abtlg.,
Inhaber des EK. II, des Sturm- u.
des Verwundeten-Abrzeichens, den
Heldentod
Fär die liebevolle Anteilnahme,
die uns schon zuteil wurde, danken
wir allen recht herzlich.

Arthur Nyvlt und Frau Frieda
geb. Klostermann.

Halle (S.), Graseweg 3b,
13. Oktober 1942.

Nach kurzem, aber hartem Kampf

Beerdigung Donnerstag, 15. Okt.
14/2 Uhr, Südfriedhok.
Mit den Angehörigen trauern: Be-
triebsführer und Gefolgschaft der
Gottfried Lindner A. G., Ammendorkf,

verschied am Sonntagabend mein braven und nie vergessenden Sohnes
lieber Mann. unser guter Vater Bruders und Bräutigams, Leut-

nant und Flugzeugführer Otto-Kaul F ster ling Bernhard, sagen wir hiermit un-
im 51. Lebensjahr seren herzlichsten Dank. In tiefer

Im Namen aller Hinterbliebenen: pnd stolzer Trauer Otto Sehulze,
Else Festerling geb. Kuppe, Postsekretär. und Frau Else geb.
und Kinder. IHausmann, Roselies als Schwester,

Für die vielen Beweise herzlicher

seres über alles geliebten, treuen,

und Adelheid Bank als Braut.

Halle (S.), Westl. Ladenbergstr. 53,
und Carlsruhe (Obersehl.), den
13. Oktober 1942.

Anteilnahme beim Fliegertod un-

Beesenstedt, 13. Okt. 1942.
Wir erhielten am 9. Okt.
1942 die traurige Nachricht,

daß mein lieber Mann, meiner
Kinder treusorgender Vater, un-
ser geliebter Sohn, unser herzens-
guter Bruder, Schwager und Onkel,
der Gefreite

Paul Keliel
Inh. d. Infanteriesturmabreichens,
bei den Kämpfen im Osten den
Heldentod fand. Er folgte seinem
lieben Bruder Ernst nach 5 Ao-
naten,

In tiefstem Schmerz im Namen
aller Hinterbliebenen:
Marie Keitel geb. Wolk, und
Kinder, Hermann Keitel und
Frau als Eltern.

Halle (S.), Zwingerstraße 16, III.
den 12. Oktober 1942.
Nach längerer Krankheit ent-
schlief mein lieber Mann, unser
guter Vater, Schwieger und
Großvater, der Stadtverwaltungs-
Sekretär

Dölau, den 8. Oktober 1942.
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden mei-
nes lieben, unvergehblichen Mannes,
unseres lieben Vaters, Schwieger-
vaters und lieben Opa sagen wir
auf diesem Wege unseren herz-
lichsten Dank. Anna Wehnert geb.
Sturm, und alle Hinterbliebenen.

Nur auf diesem Wege ist es uns

eiche,
unseres geliebten, un-

vergehßlichen Sohnes, des Panzer-
grenadiers Heinz Knoche, innigst
zu danken. Fritz Knoche und Frau
nebst Tochter

Halle (S.), Ernteweg 9.

nöglich, für die
liebevolle

leldentod

überaus zahl-
Teilnahme beim

Bruckdorf, den 13. Oktober 1942
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden unse-

Für die überaus zahlreichen Be-
weise liebevoller Anteiln e durch
Wort, Se und Blumenspenden

zestütwärters Richard Hager, sagen

Halle (S.), Landgestüt Kreuz 8.

Heimgang meines leben
unseres guten Vaters, des

allen auf diesem Wege unse-
res lieben kleinen Lothar sagen ren herzlichsten Dank.Karl BSehnke wir herzlichen Dank. Karl Dietrieh, Martha Hager, Kinder und An

im 60. Lebensjahre z, auf Urlaub. und Frau Gerda gehörigeIn tiefer Trauer: W
Martha Behnke geb. Just, und r rn Halle (S.), Volhardstraße 14Kinder. Wörmlitz, den 13. Oktober 1942. Fär die herzliche Anteilnahme beim

Beerdigung Freitag, 16. Oktober, Für die herzl. Anteilnahme wie Heidentod unseres leben. unver-
14,30 Uhr, von der Kapelle des Blumenspenden beim Hinscheiden zeßlichen nes und Bruders
Südfriedhofes aus, Freundlichst meines lieben MAannes, des Maurer- r es lie Mannes Getreiten
zugedachte Kranzspenden bitten poliers Friedr. Lehm dankt F m Zahn danken
wir bei der Friedhofsverwaltung im Namen aller Hir ebenen wir ehst Wilhelm Zahn und
abzugeben. Emma Lehmann geb. Lowisch. Familie.
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AMrIIcCHE ANZETGEN Luftnachrichtensohule Halle/ s

Schweilnemarkt
Der nächste Schweinemarkt findet am

Donnerstag, dem 22. Oktober 194
von 8--13 Uhr, auf dem Roßplatz

Später
zum Auftrieb Kommende Tiere wer-
den zum Verkauf nicht mehr zuge-

statt. Auftrieb 8—-9 Uhr.

lassen.

Halle, den 9. Oktober 1942.
Der Oberbürgermeister.

ren ein.

ſtellt sof. vorgebild. männl. Bürohilfs-
Kräfte im Alter von 43 bis 55 Jah-

Bezahlung nach Gr. VIII
T0. A. mit Aufstiegsmöglichkeit in

2 höhere Gruppen nach Bewahrung.
Schriftliche Bewerbungen mit TLe-
benslauf und Zeugnisabschriften un-

Stellung als Hausmädchen
Junges Mädehen, 16 Jahre, sucht

Land
Jg. Ehepaar, Fw., mit 2 Kind,

sucht für sofort od. spätestens 1. 12.

Abendstunden Zuschr. Kl 2420 MNZ.

wirtschaft wird bevorzugt. Angeb. 1 3 Zimmer- Wohnung. Auch als
unt. W 8275 an MNZ. Untermieter angenehm. Zuschriften

C J

Frau sucht Beschaäftigung für
Ehepaar mit Kleinkind sucht 1--2-

Zimmerwohnung mit Küche zumter Angabe des frühesten Eintritts- Heimarbeit gesucht. Zuschriften ſ. Oxtober oder später in Halle
datums an Luftnachrichtenschule unt. Ra 1300 an MNZ. oder Umgebung. Angebote unter
S n Halle (S.), Hermann- Jg. Ehepaar sucht Stellung in Ri 920 an MNZ.ſring-Strabe- Mitteldeufschland. Habe Primareife

später, stellt ein Ländl.
VUngültigkeitserklärung

Der Großbezugschein Nr. 14764, aus-

8. dieFirma H. Ch. Werther Co., Halle,
Kartoffelstärkeerzeug-

und
wird hiermit für ungültig erklärt.

gestellt am 25. 1942 auf
über 248 kg
nisse, ist verlorengegangen

Kreisbauernschaft Saalkrei
Ernährungsamt Abt. A

Darlehnskasse Werlitzsch-Beuditz.
Beuditz über Halle (S.).

Ordentl. Melkerfamilie bis zu
35 Einheiten zum 1. Nov. gesucht.
Schweine müssen übernommen wer-
den. H. Barth, Wieskau.

Lehrling zu Ostern oder etwas
Spar und

und abgeschlossene kaufm.

vorh.
Stenographie und Schreibmaschinen
Kenntnisse vorh. Angeb. mit
haltsang. unt. D. E. 912 an
zeigen-Hegemann, Düsseldorf 10.

An

Lehre.
Kaufmannsgehilfenbrief u. Zeugnisse

Frau Handelsschule besucht.
Ge-

1 Leerzimmer von berufstätiger,
Alleinstehender, 28 J., für sofort od.
später. Miete bis 45 RM. E. Abels,
Pfännerhöhe 73.

2--3 Räume, für Büro u. Lager ge-
eignet, baldigst gesucht. Angebote
W 8200 an MNZ.

KAUFGESUCHE VERMIETVUNGEN
s Schuljunge (Radfahrer) gesucht.

Jahnke, Rud. -Hayvm-Str. 38.

PARTEIAMTLICHES Aufwartung für Treppenhausreini-
gung gesucht. Köhler, Schillerstr. 59.

Ortsgruppe Freiimfelde: Am 15. OKt.,
20 UVhr, im Gasthaus ne ren

Leiter,lungsabend für Politische
Walter u. Warte sowie NS. Frauen
schaft. Vollzähliges
wird erwartet.

Erscheinen

Suche sofort Verkäuferin und
Hausangestellte. Britz Poppe, Back.,
Elsa-Brändström-Sträbe 63.

Kinderliegbes Mädchen zum bald.
Antritt für Privathaushalt gesucht.
Ammendorf, Kasseler Straße 19.

STELLENANGEBOTE Frau zum Büroreinigen gesucht.
Buchhandlg. Zweck, Martinsberg 6.

Schweißer u. Dreher, auch neben
beruflich, stellt ein Werner Seeleke
Federnfabrik, Halle-Trotha,
witzer Straße 9, Ruf 255 36.

Brach-

Putzfrau, gewissenhaft, als Auf-
Jartung für unsere Büroräume ges.
Victoria-Versicherung, Königstr. 19.

Aelterer Arbeiter gesucht.
Zöllner, Große Steinstrabe 14.

Korn
Kochfrau für Gemeinschaftsküche

gesucht. Pers. Vorstell. bis nachm.
5. Uhr bei Weidner Eckhardt,

Zuverl. u. Kräft. Lagerarbeiter
und Beifahrer zum baldigen Antritt

EDEKA, Großhandel, Pri-gesucht.
vatstraße Zimmermann 9.

Halle-Trotha, Bahnhofstraße 5.

Stenotypistin, auch Anfäng., zum
baldigen Eintritt gesucht. Persönl.
Vorstellung erb. Koch Bohbnen,

Reisender mit techn.
für sofort oder später gesucht.
Angebote unt. W 8255 an MNZ.

Kenntnissen
Ingenieurbüro, Große Steinstr. 58.

Vriseurlehrling, weibl., sucht kür
sofort oder spater Dauerwell. Salon

Arbeiter für chem. Fabrikation und
Lager, evtl. auch stundenweise, sof.
gesucht. Angeb. unt. W 8254 MNZ.

„Spezial“, Geiststraße 22.

Hausdame Wirtschafterin,
w. gut. Kochkenntniss. u. Interesse

Verh. Melker findet Stellung bei
M. Löhne, Nieder-Schmon, Kr. Querf.

Geschäftsführer (in) für ländliche
Genossenschaft (Nähe Halle) für so-
fort in Dauerstellung ges. Bewerber
mit Erfahr. in Steuers. und Kaufm.
Buchf. wollen sich unter Beif. von
selbstgeschr. Lebenslauf, Zeugnisab-
schrift. und Lichtb. u. Ang. der Ge-
haltsanspr. wenden an Verband der
landw. Genossenschaften, Halle (S.),
Viktoriastraße 13.

Axbeiter sofort für halbe Tage oder
Stunden ges. Engelhardt Nowag,
Glas-Schleiferei, Gr. Märkerstrahe 7.

Gewandter Klavierspieler (in)
für sofort gesucht. Meldungen erbet.
an Verwaltg. d. Stadttheaters Halle.

Techn. Kaufm. od. Techniker
als Sachbearb. f. Materialbeschaffg.
u. f. Materialkontingentverwalt. 2.
schnellstmögl. Eintritt ges. Nur Be-
werber m. entspr. Erfahrung. deren
Freigabe mögl. ist, wollen äbl. Be-
werbungsunterl. einreich. an Siebel-
Flugzeugwerke GmbH., Halle (S.) 2.

für Obst- u. Gemüsegarten, in ge-
pflegten ländlichen Stadthaushalt zu
zwei Damen gesucht. Zuschr. nach
Weibenfels, Postschließfach 256.

Hausgehilfin, Tagesmädchen oder
Aufwartg. f. Villenhaushalt 1. Nov.
oder später gesucht, evtl. Familien-
anschluß. Hoher Weg 22, Ruf 294 34.

Puppe, schöne, grobe, zu Kauf. ges
Knak, Delitzscher Straße 34. Alleinst. Frau od. Mädchen find.

1 Klavier. 1 Lochbillard oder ähnl
Spielapparat ges. Angeb. W 8252 MNZ

reiz. Wohnung gegen Hausarbeit
Hoher Weg 22, Ruf 294 34.

Alt- Silber u. -Gold, altes Silbergeic

Hauptpost. Gen. A. 42/1879.
kauft laufend Juwelier Walter. Ecke i WoHNuNGSsTAuSCH

VERANSTALTUNGEN
Stadttheater. Heute, Mittwoch, 19

bis 21.15 Uhbr: 3. Vorstellung Nitt-
woch-Stammkarten B: „Der Zigen-
nerbaron.“ KRomantische Operette
von J. Strauß.
Donnerstag, 18.45-22 Uhr: Ge-
schlossene Vorstelung der H.

Circus Barley, der Circus, der Mil-
Uonen begeisterte, in Halle (Roß-
platz Festl. Eröffn.: Heute 19.00
mit der Luft-Attr. 3 Cherrlos ausdem Tobis-Film, 3 Codonas und dem Telefonsohe Bestellungen können nicht
groß. Weltstadt- Programm der Sen-
sationen! Ab morgen, tägl. 2 Vor-
stellungen: 15.30 u. 19.00. Kinder
nachm. halbe Preise. Vorverk.

Circus Barlay
in hicitie (Roßsplat2z)

Festliehe Eröffnungneunte 9. 0 Vmit dem großen Weltstadt-
programm der Sensationen!
Ab morgen täglich 2 Vorstellungen

S. und D. M Uhr.
Vorverkaut nur an den Clrcuskassen,
die von 10 Uhr an durchgehend geöff-
net sind. Kloder nachm. halbe Prelse.

entqegengenommen werden.
Besuchen Sie auch den Barlay-Zoo!

ab morgen von 10 8 Uhr geöffnet.
nur an den Zirkuskassen, die von
10 Uhr an durchgehend geöffn. sind.
Telef. Bestellungen können nicht ent
gegengenommen werden. Be
suchen Sie auch den Barlay-Zoo:
ab morgen tägl. von 10--18 Uhr ge-
öffnet. Straßenbahnverbindg.: Linien
J. 4. 5, 6.

3-Zimmer- Wohn. gegen 2-Zimmer-

EleKtr.
Bieder, Gr. Steinstr. 81, Ruf 289 72

Bohnermaschine kauft Wohnung zu tauschen. Pfannen-
schmidt, Steubenstraße 5.

Riemenfed. u. gut. Bereifung gesucht,
Angebote Ra 2446 an MNZ.

Kinderwagen (Korb), guterb., mit Aelt. Ehepaar s. 3-Zimm.-Wohn.,
auch auswäaärts, bietet 45/2 Zim., B.,
IKI. Zuschriften unt. Kl 2407 MNZ.

Futterrüben, Zuckerrüben Kauft
Hentschel, Büschdorf, Amselweg 24.

Tausche Stube, K., K., m. Zubeh.,
gegen gleiche für Kinderreiche.
Zuschriften unter Kl 2409 MNZ.

Autom. Türschließer u.
zu Kaufen gesucht.
W 8095 an MNZ.

Gasofen
Angebote unter

Biete große 5/2-Zimmer-Wohn.,
in gut. Zustand, Bad, 2 WC., evtl.
Garten, passend für zwei Familien

Eilt.
sofort zu Kaufen gesucht.
Königstraße 23, II

Photoapparat 69 oder 6X6
Simon,

Suche Komf. 3--4- Zimm. -Wohnüng.
Zuschriften unter KI 2406 an MNZ.

Nur Risenbahner: Biete 3-2imm.-

Art. Schleich, Alter Markt 34.
Kinderfahrrad für

8 Jahren gesucht. MaxSchwittersdorf über Eisleben.
Rolle,

Klavier, guterh., ges. Zuschriften
unter Kl 2219 an MNZ.

Guterhalt. Nähmaschine zu Kau-
fen gesucht. Kretschmer, Wans-
leben a. See, Seestraße 5.

VERKAUFE
HRausgehilfin, fleißig u. zuverläss.,

baldigst gesucht. Dentist Schneider,
Lindenstraße 47, Ruf 218 39.

Gesundes, zuverl., g. Mädchen
gesucht, das Lust hat, als Sprech-
stundenhilfe tätig zu sein und alle
mit der Praxis zusammenh. Arbeit
verrichtet. Zuschr. u. KI. 2401 MNZ.

Gebildete ältere Dame, der ein
Heim geboten wird, als Pflegerin u.
Gesellschafterin f. ältere Dame ges.
Angebote unter Kl. 2398 an MNZ.

Unsere Hauptverwaltg. in Halle,
Merseburger Str. 17/19. sucht tücht.
u. zuverl. Reinemachefrau. Anmeld.
im Personalbüro. Central-Ankaufs-
stelle für lIandw. Maschinen und Ge-
räte, Halle, Merseburger Str. 17/19.

Monteure für eine unserer Prüf-
Kolonnen gesucht. Nach Möglich-
Keit gelernte Schlosser, jedoch
nicht Bedingung. Das Arbeitsgebiet
erstreckt sich auf Grobdeutschland.
Ausführliche Bewerbungen mit An
gabe des frühesten Eintrittstermins
unter Kennwort H an die Material
prüfstelle Halle, H. Tillmann, Halle
Gaale), Lindenstraße 61.

Schlosser, evtl. auch Arbeiter, ger
angelernt wird, auch älter., gesucht.
Fahrzeughandlung Berthold Schulz,
Hindenburgstraße 57. Ruf 313 03.

Aelterer Bote sofort gesucht. Her-
mann Bernstein, Halle-Trotha, Saale
straße 1, Ruf 23645/46.

GroBßstückschneider, auf Werk-
statt oder als Heimarbeiter, ge-
sucht. Max Teuscher, Malß-Schnei-

derei, Barfüßerstraße 17.
Hosenschneider, auf Werkstatt,

als Heimarbeiter oder auch neben-
bei, gesucht. Max Teuscher, Mab-
Schneiderei, Barfüßerstraße 17.

Tagschneider ges.
Barfüßerstraße 17.

Mann oder Frau f. dauernde Garten-
arbeit tägl. einige Stunden n. Lettin
gesucht. Bieder, Gr. Steinstraße 81.

Umsichtiger Hausmeister für
gröbßeres Lichtspieltheater gesucht.
Angebote W 8228 an AMNZ.

Wachpersonal, a. Rentn., f. leicht.
Dienst ständig ges. Gegebenenf. wird
freie Unterkunft gewährt. Hallesche
Wach- u. Schließges. mbH., Große
Steinstraße 16.

Gewandter Packer für sof. ges.
F. A. Hoffmann Co. Apotheker-
Wwaren-Großhandlung, Dryanderstr. 14

Max Teuscher,

Kaufm. Lehrling mit guter Schul-
bildung u. guter Handschrift zum
1. 4. 43 ges. Schrift. Bewerb. m.
Abschrift des letzten Schulzeugn., an
Gebr. Schubert, Großbäckerei und
Mühlenwerke, Merseburger Str. 102.

Fahrer für Lieferwagen (Klasse
3 oder 9, Lagerarbeiter, Packer,
zuverl. ältere oder jüngere Kräfte
m. guſg Auskünften, sof. ges. Vor-
zustelle 9--11 Uhr u. 15--16 Ubr.
Horst- Heinz Keuffel, Autozubehör-
Großhandlung, Gutenbergstr. 17—18.
Ruf 342 82.

Von der hlesigen Verwaltung
wird a) für die Stadttischlerei,
b) für die Stadtschlosserei je ein
Betriebsleiter gesucht. Bewerber
müssen die erforderliche Meister-
präüfung abgelegt und mit Erfolg be-
reits in ähnlichen Stellen tätig ge-
wesen und in der Lage sein, die
hiesigen Betriebe selbständig zu
leiten. Bewerbungen sind unter Bei-
fügung von Zeugnisabschriften,
Lichtbild und Angabe über Partei-
zugehörigkeit, sowie Gehaltsansprä-
chen zu richten an Stadtkommissar
Personalamt Bialystok. Gesuche
von Personen, die ausreichende Er-
fahrungen nicht besitzen, wollen von
der Einsendung von Bewerbungen
Abstand nehmen. Es besteht in
späterer Zeit die Ausseht, hier
einen eigenen Betrieb zu überneh-
men. Die Unterbringung erfolgt zu-
nächst in Einzelzimmern tn Gefolg-
folgschaftshäusern, und die Ver-
pflegung in einem Kasino der Ver-
waltung. Bialystoßk hat gänstige
Bahnverbindund nach Berlin und
Ostpreußen. Der Stadtkommissar
(Oberbürgermeister) des Stadtkreises

Buchbinderei Arbeiterinnen,
augh für halbe Tage, sofort gesucht.
Mitteldentscher Nationalverlag G. m
b. Abteüung Druckeret. Große

Braubausstraße 16-—-17.

Hausgehilfin für bald ges. Frau
Kiesche, Magdeburger Straße 74.

Hausgehilfin für Arzthaushalt auf
dem Lande sof. ges. Dr. med. Hopk,
Hindenburgstr., Chirurgische Klinik

Hausgehilfin mit etwas Kochkennt-
nissen zum baldigen Antritt gesucht.
Frau Dunker, Leipziger Straße 16.

Zahlr.Rundfunkeingzelteile, 150,
verk. Hertzberg, Gneisenaustraße 6.

Kaufe Damen- u. Herrenkleid.,
Wäasche, Schuhe, Photos, Ferngläs.
jeder Art, Musikinstr., Waren aller

Mädchen von

Wohnung, 48,75 RAM., Süden, gegen
4-Zi.-Wohng., evtl. Süden oder Nähe
Bahnhof. Angebote W 8199 an MNZ.

GRUNDST“OCKE GESCHAFTE
Rinfamilienhaus, mit Garten, bei

5000 RA. Baranzahl. ges. Tauschw.
vorh. Zuschrift. unt. KI 2399 MNZ.

Grundstück mit Nebengebäude,
Toreinfahrt und Garten, in Ammen-
dorf, mit Tauschwobnung (ausbau-
fähig) gegen Mietshaus zu tauschen.
Angebote W 8049 MNZ.

Mittl. Mietgrundstück in Halle

T. am Riebeckplatz. 2. Woche
Das große Filmereignis: „„Rem-
brandt“. Jugendl. nicht zugelassen.
2.00, 4.40, 7.25. Vorverk. 11--12 Uhr.

C. Gr. Ulrichstr. 51. 2. Woche!
Der große Lacherfolg! „Die Erbin
vom Rosenhof.“ Jugendl. nicht zu
gel. 2.05, 4.40, 7.25. Vorverk. 11--12.

OT. Schauburg. 2. Woche! „Sehat-

Thecterring
der NSG. „Kraft durch Freude“

Dritter Meister abend
Donnerstag, 22, Oktober, 19.30 Uhr

Haus an der Moritzburg
Prof. Ludw.

Hoels cher
(Violoncello)

Am Flügel Ferdinand Leitner
Valentini Bach Brahms

Karten bei KdF., Gr. Ulrichstr. 26,
unch Merseburger Str. 6, sowie
Rammelt, Stock, Roter Turm und
im Theaterring, Barfüßerstraße 7.

ten der Vergangenheit.“ Jugendl.
nicht zugelass. 2.10, 4.40, 7.30. Vor
verkauf ab 1.00 Uhr.

Ufa-Theater, Alte Promenade.
„„Ihr erstes Rendezvous.“ 2.00, 4.45,
7.45. Jugendl. nicht zugelassen. Vor-
verkauf 11--12 Uhr.

„Rili“ im Ritterhaus. 3. Woche.
„„So ein Früchtehen.“ 2.20, 4.50, 7.40.
Jugendl. über 14 Jahre zugelassen.

„Rili“, „„Das
Ju

Waisenhausring.
andere Ich.““ 2.20, 4.50, 7.40.
liche nicht zugelassen.

Capitol, Lauchstädter Str. 1 a.
Ruf 36713. „Liebe streng verboten“
mit Wolf Albach-Retty, Hans Moser,

Theaterring
der NSG. „Kraft durch Freude“

Vierter Meisteragaben d
Dienstag, 27. Oktober, 19.30 Uhr

Stadtschützenhaus

Ballettabend

Daisy Spies
Meistertänzerin

am Deutschen Opernhaus Berlin
mit ihrer Kammertanzgruppe
Am Hlägel: Isolde Dobrovoiny

Karten bei KdF., Gr. Ulrichstr. 26.
und Merseburger Str. 6, sowie
Rammelt, Stock, Roter Turm und
im Theaterring, Barfüberstraße 7.

Grethe Weiser, Karola Höhn u, a.
Sie lachen wie nie zuvor über den

Habe abzugeben: 1 Conti-Schreib-
maschine 250, 1 Volksempfänger
mit Sperrkreis 80, 3 Zimmer Ta-
peten m. Zutaten 50, 1 rote Damen-
lederjacke (Schlanke Figur) 70,--,
1 Frackanzug, Gr. 1,69, 130, Suche
im Tausch dafür, evtl. Zuzahlung:
1 Klavier, 1 elektrischen Warm-
wasserspeicher, 1 Teppich, 1 Radio-
Musikschrank. Ang. W 8251 MNZ.

Hypothekengelder in Klein u. gr.
Beträgen günstig zu vexgeben.
Grundstücks- und Treuhand-Ges. m.
b. H., Große Steinstraße 75.

8000. 2. Hypothek auf Mietgrund-
stück in Halle gesucht. Angebote
unter Kl. 2415 an MNZ.

AUTOMARGK T
Hobelspäne laufend abzugeben.

Kathe Co. Karosseriewerk, Diemitz
Berliner Straße 191--196.

Abendkleid, Gr. 48, Wille du Kauten
beige-rosee, 70, etwas schnell, die
RA vKft. Flieder-- MNZ bringts bald
weg 27, I. zur Stelle

TAUSCHGESUCHE
Biete Gasbackhaube (I5,--); suche

4 mm Spannstoff f. Scheibengardinen
oder 1 Store. Angeb. Ra 2449 MNZ.

Luftgewehr (15 RM.) gegen Schreib-
maschine zu tauschen gesucht, zahle

zu. Angebote W 8257 an MNZ.

Staubsauger zu Kaufen oder geg.
gebr. Kleiderschrank 30,--, Stühle
je 3, Tisch 12, Waschkommode18, u. div. a. Sachen zu tauschen
gesucht. Angebote W 8263 an MNZ.

Gewandte Verkäuferin gesucht.
Branchekenntnisse nicht erforderl.
Stempel-Schubert, Leipziger Str. 58,
am Riebeckplatz.

Tausche neuen Tennisschläger 25,
gegen Damenskianzug (Gr. 449). An-
gebote unt. M 287 an MANZ.

Friseusen, auch für halbe Tage, ge-
sucht. Dauerwell-Salon „Spezial“,
Geiststraße 22.

Langstiefel, Gr. 4243, ges., biete
Fl.-Waffenrock, Gr. 1,75, 30, Con-
rad, Mühlweg 23.

Frauen oder Mädchen zum Kannen-
waschen für halbe Tage gesucht.
Hallesche Molkerei, Otto Küfner-
Straße 15.

Elektr. Kochplatte 28, Damen-
Straßenschuh, fl. Abs. (10, gegen
hohen A., Eisschrank od. Bettvor-
leger. Zuschr. Ra 2477 an MNZ.

Friseurlehrling (vweiblich) sucht
sofort Dauerwellsalon Geiststr. 22.

Tagesmädchen sofort f. Geschäafts-

Guterh. Korbkinderwag. zu kauf.
Gebe Herren-Langstiefel. Gr. 42,
(8, mit in Zahlg. Winkelmann,Groß -Görschen- Straße 2.

haushalt ges. Frau Elise Jentzsch,
Leipziger Straße 31.

Mädchen, sauberes, nettes, gesucht.
Konditorei und Kaffeehaus König,
Robert-Franz-Ring Ia.

Neuw. Herrenwintermantel, Gr.
1,70, 160, gegen gute Nähmasch.
od. elektr. Eisschrank od. Pelzmant.
Gr. 42, zu tauschen gesucht. Evtl.
Zuzahlung. Ruf 31298.

Mädchen für Gutshaushalt gesucht.
Beil, Gröbers.

Tücht. Mädchen für Geschäfts-

Neues dkIbl. Nachmittagsleid,
Gr. 42, 58, gegen gutes Damenrad
od. mod. Puppenwagen zu tauschen
gesucht. Ruf 31298.

haushalt zum 15. 10. od. 1. 11. ge-
sucht. Fleischerei K. Dönitz, Ober-
röblingen am See.

Tausche schw. Stiefelhose, neu,
15, geg. Skihose, neuw., für 14j.
Madchen. Wulf, Geseniusstraße 35.

Hausgehilfin, i. Kochen, Wäsche-
behandlung und allen Hausarb. erf.
u. Vollk. selbst., f. Privathaushalt
(Hausfrau ist im Gesch. tätig) sof.

Eilt! Tausche Solo-Staubsaug., 14tlg.,
85, gegen H.-Rad. 17 Uhr. KurtTriepel, Lochau, Adolf-Hitler-Str. 3.

oder spät. ges. Ang. Ra 2169 MNZ.

Tagesmädchen (Kinderlieb), für
Etagenhaush. m. zwei Kindern bei

Tausche! Guterh. Sportwagen, 12,
gegen Damenfahrrad, zahle evtl. zu.
MN2- Filiale Esperstedt Geekreis).

Familienanschluß ges. Dr. Hambach,
Humboldstraße 18 b I. MIETGESVUCHE

sofort oder später
Karl Fritze,

Hausmädchen
gesucht. Konditorei
Artilleriestraße 95.

Wohnung 2 Zimmer und Küche,
dringend gesucht. Angebote unter
Ri 958 an MNZ.

Perfekte Stenotypistin wird fär
sofort oder später in selbständige
Dauerstellung von Schkeuditzer In-

Suche nette 2-3-Zimm.-Wohn.,
evtl. mit Bad, auch Teilwohnung.
Zuschriften unter Kl 2411 an MNZ.

dustriebetrieb gesucht. Ausführl.
Bewerbungen mit Befähigungsnach-
weis und Angabe der Gehaltsan-

Reichsbeamter sucht sofort oder
später 1 bis 2 leere Zimmer ohne
Küchenbenutz. Ang. u. M 286 MNZ.

sprüche unter W 8159 an MNZ.

Aufwartung für tägl. od. mehrere
Male wöchentlich ges. Vondran,

Kinderreiche Familie sucht sofort
Wohnung, 3 Zimmer und Käche.
Angebote unter Ra 1200 an MNZ.

Dölauer Str. 70, Ruf 26350.

STELLENGESUCHE
Nebenbeschäftigung, halbtägl. od.

Gebild., jung. Herr sucht zum
1. 11. 1942 groß., modern möbl. Zim-
mer, mögl. mit Telephon und Zen-
tralheizung. Nähe Riebeckplatz be-
vorzugt. Angebote Kl 2410 an MNZ.

stundenw., auch Heimarbeit, gleich
welcher Art, wird gesucht. Angeb.
unt. Ra 2490 an MNZ.

Suche sofort Stellung als Trecker-
führer. Angeb. an Karl Schneider,
Niederschmon über Querfurt

Fräulein, 45 J., möchte Herrn od.

Ehepaar, von außerhalb (Kauf-

Mercedes 170 V Opel, Ohympia zu
Kaufen ges. Otto Hänisch, Kraft-
fahrzeuge, Turmstr. 156. Ruf 227 19.

Fabrikneue Einachseranhänger,
bezugscheinfrei, zweifach bereift, zur
besseren Auswertung des vorhand.
Laderaumes 500, 700 kg Nutzlast, so-
wie Spezial Viehanhänger lieferbar.
Anfragen erbeten an: Manfred Uhl-
mann, Nutzkraftfahrzeuge, Böhlitz-
Ehrenberg/Leipzig, Ruf 458 45.

Thr Motorrad, Dreirad, Auto od.
Lastwag., evtl. auch unbereift, kauftFahbrzeughandlung Berthold Schule
Hindenburgstr. 57, Ruf 313 03.

Hanomag-Record- Wagen Xauft
sofort Paul Faferek, Hettstedt R. 591

TIERMARKT
Gr. Hofhund zu Kaufen gesucht.

H. Antkowiak, Friedrichsschwerz
über Halle (Saale).

Zweistädtekampf des Humors Ber-e 756. Anzahlung zu auf. ges in Wien Jugend zugel. Tael.
Angebote Ba 2489 an MNZ. 14.00, 16.415, 19..30. Vorverk. ab 13.00

GELOVERKEHR Casino. Heute bis Donnerstag,„„Mädehen für alles“, Anfang tägl.
5.00 u. 7.30 Jugendl. Kein Zutritt.

Troli, Magdeburger Straße 20.

Georgsklause
Georgstr. 11, am Frledrichsplatz

NMittwoch, Freitag
Sonnabend, Sonntag

Sftimmungsmusik
„Alles Schwindel.“ Kulturfilm
Wochenschau. Anfangszeiten: 5 Uhr
u. 7.30 Uhr. Jugendl. nicht 2zugel.

KRAFT DVURCH FREUDE
VERANSTALTUNGEN

Konzert

e

„„Der Kaukasus, die Wiege der Völ-

Nationalsozialistischen
Symphonie-Orchesters, Leitung: Ge-
neralmusikdirektor Franz Adam.
Solistin: Edith. von Voigtländer.
München (Violine). Vortrags-
folge: 1. L. V. Beethoven:
Symphonie in F-dur. 2. Max Bruch:
Konzert für Violine und Orchester
in g-moll Werk 26. 3. Er. Liszt:
Symphonische Dichtung „Orpheus“.
4. Anton Dyorak: Scherzo capric-
eioso. 5. Joh. Strauß: An der schö-
nen blauen Donau. Sonnabend
21. OKt., 19.80; Stadtschützenhaus.
Karten zu 1, bis 4, RA. erhältl.

Volksbildungsstätte
eittlleh gesehen“.

g. Dr. Paul Danzer, Berlin. Mon-
tag, 19. 0OkKt., 19.30, „Haus an der
Moritzburg Karten zu -,60 RA.
erhältlich.

des

ker.“ Dr. Dr. Franz Thierfelder,
München Dienstag, 20. OKt., 19.30,
„Haus an der Moritzburg“. Karten

Deufsche

Sparen bewahrf,

Was Arbeit gewann

Spaortheote mehrals fröhert

Ihr werdet es späfer gut

gebrauchen können.

Stadtſparkaſſe
Halle

zu 1, RM. erhältlich.
zu erkaufen.1,1 Goldfasanen

VEREINSNACHRICHTEN

Becker, Wolfstraße 24.

Futterschwein zu kaufen gesucht.
Angebote unt. Ri 959 an MNZ.

Diesing, Dölau, Adolf-Hitler-Str. 7.

Kaufe ständig Runde, auch pfersehutzverein Halle (S.) und
ganze Würfe. Naumann, Dessau, Umgebung: Fümnachmittag Mon-

e tag 19, Okt. panktl. 16 Vhr, imFoxterrier, raubzeugscharf, verk. Saal des Bierhaus Engelhardt“,
Bernburg. Str. 24. Völkerwanderung g
der Fische; Seehunde; Kraftleistun-
gen der Pflanzen. Eintritt frei!
Jung und alt als Gäste sehr will-

Kommen aVERMISCHTES
Viel Geld fällt in den Schoß

GESCHAFTIICHE
EMFPeFEHLUVNGEN

durch ein Los Los nur 3, R.
Bracht, E., Drogerie, Diemitz.
Bauer. E., Wansleben am See.Berger, K. Kolonialw., Reideburg.
Keck, O., Tabakwaren, Ammendork.
Kopp, J., Buchhandlung, Ammendork.

Hausschneiderin für sofort oder

Detektef und Auskunftet Bey
rich Greve, Halle (S.), Ludw.
Wucherer-Str. 31, Ruf 344 23. Ge-

Ist Ihr Kind
ein Sausewind

O gibt's kleine Ver
letzöngen dabei. Ge-
fahren beugt man vor
mit dem blufstillen-

en hochbokterizi-
en Schnellverband

Haonscplast-elostisch.
Seine Q-
zität hält Wundrän-
er klammerartig zu

sammen und fördert
so den Heilprozeß.

heime Beobachtungen und Ermitt-
lungen. Privatauskünfte.
gründet 1888.

später gesucht. Pfarrhaus Brach-
witz üb. Halle (S.).

Näherin sucht Wäscheausbesserung.

Kleinbild-Vergrößerungen führt
sauber und schnell aus. Große
Brauhausstraße 12, H. ptr. links

Angebote unt. Kl 2413 an MNZ.

1 Million Mark beträgt der Höchst-
gewinn auf ein Ganzes Los in der

Blumenzwiebeln treffen laufend ein
Bitte fragen Sie wieder nach. Max
Krug, Fach-Samenhandlg., Markt 16.

Deutschen Reichslotterie. Am Frei-
tag beginnt die Ziehung. Lose in
allen Abschnitten noch vorrätig
Staatl. Lott.-Einn. Kümmel!, Frenkel,
Köppen, Schulze, Kassenhagen.

Denke dran bei jedem Schritt:
Deine Sohlen schützt „Soltit! Soltit
gibt Ledersohlen längere Haltbar-
Keit, verhütet nasse Füßel

Wer strickt 2 Kinderjäckehen
recht bald? Frau Ilse Wipper,
Kaiserstr. 12, Ruf 21895.

Grabarbeiten führt aus: Platten-
legen, Grabsteine aufrichten, richten,
erhöhen. Angeb. Kl 2426 an MNZ.

VERLOREN GEFUNDEN
Lederhandschuh. recht., dunkelbl.,

Sonntag, zwisch. 19 und 20 Uhr von
Bahnhof Heide bis Mansfelder Str.
verloren. Geg. Belohn. abzugeb.
Mansfelder Straße 65 I. J

Armband Sonnabendabend verloren

Trockenheit im Nasenrachen-

etwa 5 Gramw),

raum, die häufig mit Kopfweh u,
ähnlichen Beschwerden verbunden
ist, und die besonders bei starken

kin eigenes Haus

W n budwigsburg Württemaorg

letzt durch steuerbegänstigtes
Bausparen pienmshig vorbereſten l
Verlangen Sie kostenltos den
Ratqeber H von Deufschlands
9röhzter Bausparkass9

94F rRauchern auftritt, läßt sich ausge-
zeichnet beeinflussen durch Kloster-
frau-Schnupfpulver. Hergestellt aus
wirksamen Heilkräutern von der
gleichen Firma, die den Klosterfrau-
Melissengeist erzeugt. Verlangen Sie
Klosterfrau-Schnupfpulver in der
nächsten Apotheke oder Drogerie in
Originaldosen zu 50 Pfg. (Inhalt

monatelang aus
reichend, da Kleinste Mengen ge-
nügen.

Diemitz bis Rili oder Rotes Roß,
gegen Belohnung abzugeben Hentze,
Diemitz, Berliner Str. 84.

Vor Ankauf wird gewarnt.Herrenrad, Vollballon, Mod. 1325425
Hinterrad fehlt), vom Sonnabend

Zum Haartrocknen Heißluftdusche
oder angewärmte Frottiertücher!
Zugluft vermeiden! Zur Kopfwäsche
das nichtalkalische „Schwarzkopf-
Schaumpon“.

PACHTGESUCHE

Angebote unter M-280 an MNZ.
Dame den Haushalt führen. Angeb.
unt. Ra 2480 an MNZ.

Stütze oder Mamseſſ, 18 Jahre,

Suche sofort 2 leere od. möbl. Zim-
mer Nähe Mansfelder Str. Goldenes

sugnt Stellung auf größerem Gute 1
ter Leitung der Hausfrau zum

Bialystok,

mann in leit. Pos.), sucht für die Zum Sonntag in Ammendorf Bruck-
Dauer des Krieges bei seriöser Jorfer Str. 7, gestohlen. Abzugeben
Dame Unterkommen, ſ--2 möblierte Bruckdorfer Straße 7.
Zimmer mit KLoch- und Telephon-
möglichkeit, sofort oder später. Dienstag, 13. 10., 7.45, Linie 6

Bahnhof, dunklbl. Damenhbandtasche
mit Bargeld, Lebensmittelkarten für
Fronturlauber (auf Elte lautend),

Landbäckerei 1. Jan. 1943 evtl.

verloren. Da Tasche Andenken, bitte
abzugeben in MNZ Riebeckplatz.

früher zu pachten gesucht. Angeb.
unter Ra 2483 an MNZ.

VERPACHTUNGEN
Geldinhalt als Belohnung zugesichert.

11. 1942. Angeb. W 8276 an MNZ.

Herz, Mansfelder Str.

50 qm Lagerräume, bprt., mit
Hof, sofort dringend gesucht. An-
gebote unt. Kl 2288 an MNZ.

Gold. Gliederarmb. (585). Innen-
Ca. 1000 qm Ackerland am Stadt-

stadt, verlor. Belohng.! Ruf 23604.
rand zu verpachten.
W 8269 an N.

Angeb. unter

DARMOI-WERK

drALSCMIdGAl

SEIT. 35 AHREN
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